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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 18. Sept. Von gut unterrichteter 
wird mitgetheilt, die Pforte habe die 


Truppen⸗Commandanten angewieſen habe, ſich 
fortan auf die Defenſive zu beſchränken. 


preußiſchen Landtags⸗ 
ahlen. 
; # Berlin, 17. Sept. 
Die um Mitte October bevorſtehenden preußi⸗ 
ſchen Landtagswahlen beanſpruchen diesmal ein 
Intereſſe über die Grenzen des preußiſchen Staats 
i . denn ſie geben gualei eine wichtige 
orentſcheidung für den Ausfall der nach drei 
Monaten be debe Reichstagswahlen. Nicht 
wie vor drei Jahren ſpitzt ſich das vornehmſte 
Intereſſe auf den Culturkampf, das Für oder Wider 
die Ultramontanen zu. Die ultramontane Partei 
hat ihre größtmöglichſte Stärke erreicht; für ſie 
handelt es ſich bei den Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
wahlen nur um etwa ſechs Mandate Gewinn oder 
Verluſt; im Uebrigen wird ſie vorläufig noch be⸗ 
halten, was ſie hat, und bleiben, was 90 iſt. Das 
ahlintereſſe kehrt ſich jetzt vornehmlich der Frage 


zu, wie ſich die liberalen Parteien behaupten 
werden gegenüber der veränderten Stellung des 
Fürſten Bismarck zu ihnen. Bei den letzten Wahlen 


vor drei Jahren ſtand Bismarck im lebhafteſten 
Kampfe mit den Ultramontanen und Altconſer⸗ 
vativen. Die gemeinſchaftliche Gegnerſchaft ließ die 

Unterſchiede in den poſitiven Zielen für die Ge⸗ 
ſtaltung des inneren Staatslebens zwiſchen Bis⸗ 

marck und den liberalen Parteien mehr zurücktreten. 
Heute iſt es anders. Im Fürſten Bismarck haben 
die Erfolge, die Machtverhältniſſe, dazu körperliche 
Umſtände und zunehmende Jahre ein Selbſt⸗ 
bewußtſein und eine Reizbarkeit erzeugt, welchen 
eine ſelbſtſtändige und theilweiſe andere Ziele 
verfolgende parlamentariſche Mehrheit unerträglich 
erſcheint. In der Abweiſung ſeiner reactionären 
Strafgeſetznovelle iſt der Gegenſatz zwiſchen ihm 

und der liberalen deen ei klar zum Ausdruck ge⸗ 
kommen. Seit dieſer Zeit datiren alle jene Ver⸗ 
ſuche, eine dem Fürſten blind ergebene Mamelucken⸗ 
ei zu gründen oder doch die liberalen Parteien 


lein in der Wagſchale 
in die Hand der Regierung geräth. 
Bei den preußiſchen Landtagswahlen kommt die 
veränderte politiſche Stellung zuerſt zur Ent⸗ 
ſcheidung. Die alten conſervativen Parteien, welche 
durch die Wahlen von 1873 mehr geſchwächt wurden, 
als der Regierung lieb war, haben faſt allein noch 
in Preußen einen Beſtand; auf die preußiſchen 
Wahlen allein vermag auch die von Berlin ge⸗ 
leitete Regierungsmaſchinerie einen gewiſſen Ein⸗ 
Faß Ei üben. Die außerpreußiſchen Reichswahl⸗ 
ezirke werden — ſo viel läßt ſich ſchon heute mit 
Beſtimmtheit ſagen — kaum anders wählen, wie 
1873. Einen veränderten Ausdruck kann der 
Reichstag daher nur erhalten durch veränderte 
Wahlergebniſſe in Preußen. ß 
Daß die Landtagswahlen hier nach einem 
andern Modus, mittelſt R und 
unter Eintheilung der Urwähler nach der Steuer⸗ 
leiſtung vollzogen werden, ändert nichts an der 
Vorbedeutung der Landtagswahlen für den künf⸗ 
tigen Reichstag. Das Dreiklaſſenwahlſyſtem hat 
bei uns praktiſch nur inſofern eine Bedeutung, als 
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es die Socialdemokratie ausſchließt und in etwa 
ſechs Wahlkreiſen liberale ſtatt ultramontane Wahlen 
ermöglicht. Die indirecte Wahl iſt kaum mehr als 
eine Form; vielfach werden die Wahlmänner ſchon 
vor den Urwahlen auf beſtimmte Candidaten ver⸗ 
pflichtet und die Abgeordneten vor Vollziehung 
der Urwahlen aufgeſtellt. Das vorherige 
Stattfinden der Landtagswahlen vor den 
Reichstagswahlen verſchafft dagegen den libe⸗ 


ralen Parteien in den Wahlmänner⸗Collegien 
eine gutgegliederte Organiſation für die 
letzteren. Dergeſtalt geben liberale Siege 


bei den Landtagswahlen gute Ausſichten 5 die 
Reichstagswahlen, während Niederlagen bei den 
Landtagswahlen für die Nee wenig 
mehr hoffen laſſen. Wiederholte Erfahrungen in 
Preußen haben dargethan, daß für die Frage ob 
liberal oder conſervativ ſchon die Landtagswahlen 
durchweg entſcheidend ſind, wogegen die Schattirung 
innerhalb der liberalen Parteien bei den Reichstags⸗ 
wahlen mehr nach links ausfällt als bei den Land⸗ 
tagswahlen. Faſt überall, wo Wahlverſammlungen 
in Preußen bereits ſtattfanden, wurden die Reichs⸗ 
tagswahlen zugleich in die Discuſſion gezogen. 
Von dem inneren Zuſammenhang beider Wahlacte 
durchdrungen, verhandelte man vielfach auch ſchon 
über die Perſon des Reichstagscandidaten, De 
Compromiſſe zwiſchen verſchiedenen Parteien ſogleich 
auf die Reichstagswahlen aus. 

Allerdings ſind die Wahlvorbereitungen noch 
weit zurück, aber ſie ſind doch bereits weiter vor⸗ 
9 als um dieſelbe Zeit vor den letzten 
zandtagswahlen. In Bezug auf Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen läßt ſich 1 — jetzt ſagen, daß, da hier der 
Culturkampf noch in erſter Reihe bedingend iſt für 
die Parteiſtellung, die Ergebniſſe dieſelben ſein 
werden wie vor drei Jahren. Daſſelbe trifft aus 
ähnlichen Gründen in Bezug auf Poſen, Weſt⸗ 
preußen und Oberſchleſien zu. Das Hauptintereſſe 
bei den Landtags- und Reichstagswahlen muß ſich 
ſonach dem übrigen Schleſien, Oſtpreußen, Branden⸗ 
burg, Pommern und Sachſen zuwenden. Dieſe 
Provinzen waren 1866 und 1867 zum großen 
Theil von den conſervativen Parteien erobert 
worden. Erſt 1873 gelang es der Fortſchritt 
partei in Oſtpreußen, den vereinigten liberal 
n ir er Mehrzahl der ü 
zu faſſen. Eben dad 
änderte ſich 1873 die 
hauſes. ährend bis ge den liberalen Parteien 
noch 35 Plätze an der Mehrheit fehlten, erhielten 
ſie jetzt eben ſoviel Stimmen über dieſelbe hinaus. 
Das alte Verhältniß wieder herzuſtellen durch 
Rückgewinnung der früheren Wahlkreiſe für eine 
der conſervativen Parteien, dahin gipfeln ſeit An⸗ 
ſang dieſes Jahres alle Anſtrengungen der Gegner. 
Die Wahlprogramme der Deutſchconſervativen und 
Freiconſervativen zielen vornehmlich auf dieſe 
Gegenden; hier ſpielte ſich auch die Maskirung 
der Conſervativen in „Steuer: und Wirthſchafts⸗ 
reformen“ vorzugsweiſe ab. Soviel kann man 
aber jetzt ſchon ſagen, daß dieſe Agitationen und 
alle damit zuſammenhängenden Verdächtigungen 
der liberalen Parteien nicht nennenswerth ver⸗ 
fangen haben. Dagegen läßt ſich noch nicht überall 
erkennen, wie weit diesmal wieder mechaniſche 
Regierungsbeeinfluſſungen ftattfinden ſollen und zu 
Gunſten der conſervativen Parteien wirkſam werden. 
Am guten Willen läßt's eine Anzahl Landräthe 
ſchon jetzt nicht fehlen. Andererſeits befinden die 
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D Wanderungen im münchner Glaspalaſte. 
u 


en. 
Was wir durch den Beſuch der Ausſtellung in 
Betreff der deutſchen Kunſtinduſtrie gelernt haben, 
läßt ſich in wenige allgemeine Sätze zuſammen⸗ 
faſſen: Es iſt, beſonders ſeit 1873, auf allen 
Gebieten der gewerblichen Kunſt ein großer Fort⸗ 
ſchritt erkennbar. Dieſer wird dort am meiſten 
wahrgenommen, wo dem Gewerbetreibenden Mittel 
ur Ausbildung, gute Vorbilder zur Verfügung 
Fe am wenigſten da, wo derſelbe den eigenen 
infällen oder den Launen der Kunden blindlings 
folgte. Verglichen mit den beſten Leiſtungen 
anderer Nationen, er dieſe Errungenſchaften 
unſerer höheren Gewerbe jedoch erſt als Anfänge, 
wenn auch ſchöne und vielverſprechende, betrachtet 
werden, die mit Zuhilfenahme aller Kräfte und 
Mittel möglichſt ſchnell zu entwickeln ſind. Oeſterreich 
iſt ſeit etwa zehn Jahren dem übrigen Deutſchland 
weit vorausgeeilt. Wir finden dort nicht nur 
kunſtſchönere, ſtilvollere Arbeiten, ſondern auch eine 
weit größere und entwickeltere Vielſeitigkeit in den 
Kunſtgewerben und überzeugen uns, daß der 
Arbeiter dort ſchon ſelbſtſtändiger geworden, daß 
er aus eigener Kraft zu erfinden und zu geſtalten 
vermag, daß er mindeſtens den entwerfenden 
Künſtler immer verſteht und unterſtützt. Oeſterreich 
am nächſten ſteht in allen dieſen Beziehungen Süd⸗ 
— land: Baiern, Württemberg, Baden. Nord⸗ 
deutſchland leiſtet verhältnißmäßig weniger, ob⸗ 
N ch auch hier überall Fortſchritte deutlich erkenn⸗ 
ar ſind. 


Das ungefähr ſind die Eindrücke, die wir aus 
dem Münchener Glaspalaſte mitnehmen. Wollen 
wir uns nun über die Gründe belehren, warum 
das ſo iſt, ſo müſſen wir ſchließlich noch einen 
Gang über die oberen Galerien machen, auf denen 
die gewerblichen Lehranſtalten aufgeſtellt worden 
ſind. Schulen vermögen nicht Alles; Talent und 


eine flotte Kundſchaft, ein gut kaufendes und bei 
ſchöner Waare nicht um den Groſchen feilſchendes 


ublikum ſind zur Hebung der Kunſtinduſtrie eben⸗ 


falls erforderlich. Daß der Deutſche Talent für 
gewerbliche Kunſt beſitzt, hat er durch Jahrhunderte 
bewieſen und beweiſt es heute noch in Oeſterreich, 
im Elſaß und in der Fremde, wo deutſche Arbeiter 
nicht nur mit den feinſten Ausführungen, ſondern 
auch mit Entwürfen betraut werden. Das große, 
gute Käuferpublikum, wie England, Frankreich und 
Oeſterreich es beſitzt, kann er ſich nicht ſchaffen, 
oder nur dann, wenn auch das Kunſtgewerbe, wie 
es die Großinduſtrie ſchon lange mit Erfolg gethan, 
den auswärtigen Markt ſucht und findet. as 
aber unter allen Umſtänden in unſerer Hand liegt, 
iſt die Errichtung und Pflege guter kunſtgewerblicher 
Lehranſtalten. 

Beſchämt ſtehen wir da, wenn wir das große 
mächtige Deutſchland mit Oeſterreich, noch mehr, 
wenn wir das ſtolze Preußen mit dem kleinen 
Württemberg vergleichen. Und wenn auch wirklich 
nicht alle kunſtgewerblichen Lehranſtalten anweſend 
ſind, ſo müſſen wir doch das durch die Ausſtellung 
aus dedrückte Verhältniß für ein der Wirklichkeit 
entſprechendes halten. Aus Preußen ſind die ge⸗ 
werblichen Zeichenſchulen in Breslau und Caſſel 
und die Lehranſtalt des Berliner Gewerbemuſeums 
die einzigen ausgeſtellten Kunſtgewerbeſchulen. 
Die beiden erſteren zeigen, wie faſt alle Schulen, 
nur in den fertigen Arbeiten ihrer beſten Zöglinge 
das Höchſte, was ſie überhaupt zu leiſten im 
Stande ſind. Eine Darlegung des Studien⸗ 
ganges, die Nebeneinanderſtellung des ganzen 

ehr⸗ und Arbeitsmaterials wird nirgends ver⸗ 
ſucht. Breslau bringt ſeine Schüler im Modelliren 
und Zeichnen ſehr weit, man ſieht dort niemals 
ein gedankenloſes mechaniſches Copiren in dieſen 
Arbeiten, ſondern das Verſtändniß und die eigene 
lebhafte 4 des Ausführenden ſpricht 
aus den Gebilden. Auch Caſſel arbeitet verſtän⸗ 
dig und gut, die Unterweiſung in dieſer von 
Staat und Stadt gemeinſam unterhaltenen Anſtalt 
dehnt ſich auch auf das Conſtructive aus, veran⸗ 
laßt den Schüler zu eigenen Entwürfen und ver⸗ 
mittelt ihm das Verſtändniß für ſtilvolle und 


vermittelt Juſertionsaufträge an alle 
eee . 


et des Abgeordneten⸗ 


n 


liberalen Parteien ſich gegen 1873 diesmal durch⸗ 
weg in der günſtigeren Lage der Beſitzenden. Zu 
Gute kommt ihnen ferner eine gegen 1873 in Folge 
der inzwiſchen ſtattgehabten Aufhebung des 
Zeitungsſtempels beſſer ausgeſtattete und weiter 
verbreitete Preſſe, eine mit der 1875 feſtgeſtellten 
Vermehrung der ſtädtiſchen Bevölkerung anſehnlich 
an Abi Zahl von ſtädtiſchen Wahlmännern 
und die durch das Militärgeſetz herbeigeführte 
Aufhebung der Militärwahlbezirke. Die Mehrzahl 
der liberalen 1 ſcheint denn auch gute 
Zuverſicht zu haben, die Fortſchrittspartei glaubt 
ſogar, daß, wenn man in Oſtpreußen auf der Hut 
iſt, eher eine Verſtärkung als eine Schwächung 
ihrer Mitgliederzahl eintreten wird. 


Deutſchland. 


t ſ. w. Aber 
alle dieſe Wendungen helfen nicht aus der Sack⸗ 


ſatz beweglicher Werthe, die ſog. . vor. 
rundbeſitz 
Der natur⸗ 
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charakteriſtiſche Ornamentirung. Ein ſehr ſchönes 
ſchmiedeeiſernes Gitter, welches aus dieſer Anſtalt 
hervorgegangen, iſt Zeugniß dafür. Die Unter⸗ 
richtsklaſſen im Berliner Gewerbemuſeum ver⸗ 
binden die praktiſche Arbeit, das Zeichnen, Mo⸗ 
delliren, Entwerfen und Ornamentiren mit Vor⸗ 
trägen über Formen⸗ und Stillehre. In ihren 
Compoſitionsklaſſen ſtellen fie ſich die Aufgabe, 
dem Kunſtgewerbe ſelbſtſtändige Modelleure, 
Muſterzeichner und Coloriſten zu er 2 Als 
Arbeiten ſehen wir ſchöne Entwürfe ür Flach⸗ 
ornamente, für Gobelins, Tapeten, Decken, als 
Lehrmittel, u. A. die Copie italieniſcher Wand⸗ und 
Gewölbe⸗Decorationen von Meurer, die in Berlin 
früher ſchon beſonders ausgeſtellt geweſen ſind. 
Dieſe drei repräſentiren die kunſtgewerblichen Bil⸗ 
dungsanſtalten Preußens. Es wird fleißig dort 
gearbeitet, aber überall geht es ziemlich knapp her. 

er Staat überläßt es den Communen oder gar 
freiwilligen Beiträgen, für die Erhaltung dieſer 
Inſtitute zu ſorgen. Er ſelbſt giebt nur magere 
Subventionen. Hierin aber liegt die Wurzel alles 
Uebels. Ehe man die Gewerbe und die Conſu⸗ 
menten anklagt, ſollte man nachforſchen, ob dieſe 
denn die Schuld tragen an der argen Geſchmacks⸗ 
verwilderung, ob man ihnen Mittel zur Ausbil⸗ 
dung geboten, die aber nicht benutzt worden 
find. Man hat 1866 dem preußiſchen 
Schulmeiſter große Ehre angethan, ſeinem 
Einfluſſe Preußens Ruhm zugeſchrieben. Seit 
jener Zeit ſind wir aber auf in Special: 
gebiete des Unterrichts ſelbſt von den deutſchen 
Stammgenoſſen in einer ganz unerhörten Weiſe 
überflügelt worden. Polytechniker entſtanden in 
jedem kleinen Ländchen, und alle haben ſich Ruhm 
erworben. Die gewerblichen Lehranſtalten und 
Mufterfommlungen beginnen in Süddeutſchland 
bereits ihre Früchte zu tragen, die Ausgaben, 
welche der Kleinſtaat gemacht, reichlich durch gute 
Arbeit und guten Markt zu verzinſen. Die Organiſa⸗ 
tionen ſind, beſonders in Oeſterreich und Württem⸗ 
berg, vortrefflich; alle Anſtalten ſind nach einheit⸗ 


— Beſtellangen werden in der Expebition Ketterhagergaſſe No. 4 
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beim Alten geblieben. Bei allen ſpäteren Verſuchen, 
denſelben zu ermäßigen, ſei es in den Einzelſtaaten, 
ſei es am Reich, hätten die betreffenden Finanz⸗ 
miniſter erklärt: „Ganz gut, aber ſchafft uns 
erſt Erfah.” Und wenn man alsdann auf die 
Reichsbörſenſteuer hingewieſen hätte, jo würde die 
Antwort gelautet haben: „Ueber dieſen Betrag iſt 
bereits verfügt.“ Kurz, das beſte und ſicherſte 
Mittel, die Ermäßigung des Immobilſtempels zu 
erlangen, wäre unwiderbringlich verloren geweſen. 
Es bleibt alſo dabei: die Freunde der Agrarier 
waren auf dem beſten Wege, ſich ſelbſt in's Geſicht 
zu ſchlagen, und nur die Liberalen haben ſie daran 
verhindert. 

— Der Bataillons⸗Commandeur im Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiment, Major Goltz, hat ſich am Freita 
im Auftrage des Miniſteriums von hier Se 
Nordamerika begeben, um, wie man hört, das dor⸗ 
tige Eiſenbahnweſen zu ſtudiren. 

Die Betheiligung am Stadtverord⸗ 
neten⸗Congreß ſcheint eine rege werden zu 
wollen; bis jetzt ſind circa 370 Meldungen aus 
den 6 alten Provinzen, welche eingeladen waren, 
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eingegangen. vet alle großen Städte haben zus 
Pane abgelehnt nur Königsberg und 
Dan noch nicht geantwortet Stadt Magde⸗ 


319, 
burg, Stettin, Halle, Erfurt, deren Nichtbethei⸗ 
ligung der reichen Erfahrungen wegen, welche dieſe 
großen Gemeinweſen in Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heiten gemacht haben, ſehr zu bedauern wäre. 
Selbſt aus Rheinland und Weſtfalen, deren Städte 
nicht ſpeciell aufgefordert waren, ſind Vertreter 
angemeldet worden, außerdem aber aus vielen 
Städten, deren Vertreter behindert ſind, Zuſtim⸗ 
mit ber Bei zum Congreß eingeſandt worden 
mit der Verſicherung, daß ſie ſich überall den Be⸗ 
ſchlüſſen deſſelben anſchließen würden. 

— Die Ende v. J. in Hamburg eingerichtete 
deutſche See warte iſt, was das Perſonal bes 
trifft, jetzt vollſtändig beſetzt. Die Centralſtelle 
hat einen Director, vier Abtheilungs⸗Vorſteher, 
darunter den Director der Sternwarte, 8 
Si len 5 19 43 und 1 ee 

ebenſtellen ſind 19 (Agenturen, Beobadtun 
ſtationen), Signalſtellen . 8 


berein, daß die ſio hullehrer 
minarien nach einem Turnus vorgenommen 
werden müſſe und zwar, entſprechend dem drei⸗ 
jährigen Lehrcurſus in den Seminarien, nach einem 
dreijährigen Turnus. In Folge deſſen hat der 
Cultusminiſter durch Verfügung vom 7. d. M. an⸗ 
geordnet, daß die Seminarien in einem dreijährigen 
Turnus durch die Commiſſarien der Provinzial⸗ 
Schulcollegien und die Commiſſarien der bezüglichen 
Bezirks⸗Negierungen revidirt werden ſollen. 
— In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
9. September 1876 geprägt: an Goldmünzen: 
1420 157 870 Mk.; an Silbermünzen: 302 053 662 
Mk.; an Nickelmünzen: 32 034 764 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen = 085 577 Mk. 
— Seitens der Staatsanwaltſchaft zu Hagen 
iſt, wie wir hören, die e 
Gründer des Harkort'ſchen Bergwerkes ein⸗ 
geleitet worden; die an der Gründung betheiligten 
hieſigen Bankiers ſind hier vernommen. 
Die verheiratheten Offiziere 
Landwehr und die Militarrbeamte 
während des letzten deutſch⸗franzöſiſchen 


der 
n erhielten 
Krieges die 


lichem Plane eingerichtet, werden aus Einer Hand 
geleitet, ergänzen einander. Bei uns iſt noch Alles 
Stückwerk, taſtender Verſuch, unklarer Anfang. 
Der Staat ſcheint noch nicht zu erkennen, daß er 
die Pflicht habe, ſchnell, mit vollen Händen, mit 
beſten Kräften einzutreten. Dieſe Verfäumniß wird 
ſich vielleicht ſchwer rächen, die erſparten Thaler 
ſind Herengold, welches zerrinnt und durch den 
Rückgang der nationalen Arbeit, des nationalen 
Wohlſtandes, des Credites unſerer Arbeit tauſend⸗ 
fach aufgewogen wird. Freilich gehen auch unſere 
Induſtriellen vorwärts, aber — unter großen 
Erſchwerungen, ohne die Stütze tüchtig vorge⸗ 
bildeter Arbeitskräfte, die ihnen nicht die Werkſtatt 
allein, die ihnen auch eine Menge guter Lehr⸗ 
anſtalten bieten kann. Hier iſt kein Vorwurf, keine 
Anklage ſtark genug, hier ſollten alle Stimmen ſich 
vereinigen, um nach Abhilfe zu rufen. Die Gewerbe⸗ 
vereine in den Provinzen richten auch wohl Nach⸗ 
hilfeſchulen ein, für Verſtändniß der Form, für 
Hebung des Geſchmackes wird dort aber meiſt gar 
nichts geleiſtet. In den Köpfen der Lehrer fieht es 
oft ebenſo wüſt aus, wie in allen übrigen. as 
nutzt aller 275 Willen, wenn ſo ein Lehrer, wie 
ich es ſelbſt gehört habe, den a ſchöner 
en durch den Hinweis auf den Reiz von 
Stiefelblättern, die mit ſchönen Muſtern ausgenäht 
ſind, deutlich machen will? Leute, welche den 
Gewerbetreibenden über angemeſſene Erſcheinung, 
ſtilvolle Bildung und paſſende Ornamentirung auf⸗ 
klären können, ſind in den preußiſchen Provinzial⸗ 
ſtädten kaum zu finden, wenigſtens im Oſten nicht. 
Hanau beſitzt in Fiſchbach auf dieſem Gebiete eine 
eminente Kraft. Seine Webe⸗ und Tapeten⸗ 
ornamente gehören zu den ſchönſten Leiſtungen auf 
dem Gebiete der entwerfenden Kunſt. 

Den drei preußiſchen Lehranſtalten ſtellt das 
kleine Württemberg über fünfzig gegenüber. Von 
der ſtaatlichen Centralſtelle für Handel und Gewerbe 
ſind dieſelben einheitlich organiſirt, über das ganze 
Land verbreitet und finden in den höheren Stutt⸗ 
garter Schulen, den Bibliotheken und Muſterſamm⸗ 
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Unterftügung nicht bekamen. In 


das während ihrer Einberufung 
dienſte bezogene Civilgehalt j 


Unkenntniß der e IBURG, des 
8 


ſteriums zurückzuführen iſt. 


beizufügen, 


Leben geweſen iſt. 


Guben, 16. Sept. Der Verwaltungsrath 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, telegraphirt 
man der „B.⸗Z.“, hat in ſeiner heutigen Sitzung 
beſchloſſen, von Anerbietungen an die Regierung 


zum Metz des Ankaufs der Bahn abzuſehen. 


Gebiete liegenden Krieger gräber im 


kauft ſind. Solche Plätze ſind 


ſiſchen Denkmale, und bei St. Ail, Habonville, in 
der Nähe des großherzoglich heſſiſchen Denkmals 
am Bois de la Luſſe. 

Schweiz. 

Bern, 14. Sept. Die Commiſſion des 
Großen Rathes des Cantons Genf für Vorbe⸗ 
rathung des ſtaatsräthlichen Geſetzentwurfs, be⸗ 
97105 die Einziehung der Güter der auf⸗ 

ehobenen religiöſen Genoſſenſchaften, 
at ſich in eine Mehrheit und eine Minderheit ge: 
theilt, von welcher erſtere ſich dem ſtaatsräthlichen 
Entwurf anſchließt, während letztere die Bisthums⸗ 
frage durch das Gericht und nicht durch den 
Großen Rath entſcheiden laſſen will, wie der 
Staatsrath beantragt. Dieſe zwei von einander 
abweichenden Anträge veranlaßten, daß der Große 
Rath die Berathung über dieſen Gegenſtand in 
ſeiner geſtrigen Sitzung bis zum nächſten Mittwoch 
vertagte, damit ſie ſammt der Berichterſtattung 
vorher gedruckt und unter die Mitglieder vertheilt 
werden können. — In der Nacht des nächſten 
2. October wird ſich aus Genf, der Stadt Calvins, 
ein Wallfahrtszug nach Lourdes in Be⸗ 
menuing ſetzen, d. h. wenn ſich 500 Theilnehmer 
melden, was man aber nicht bezweifelt. Man 
würde wohl auch an ein ſolches Project nicht ge⸗ 
dacht haben, wenn ſeine Ausführung nicht ſicher 
wäre. Im Nothfall recrutirte man Gläubige im 
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finden 


fog. monatlichen Familienunterſtützungen für 
ihre daheimgebliebenen Familien, während diejenigen 
Civilbeamten, welche zum Kriegsdienſte einge⸗ 
zogen waren und in ihrer Civilſtellung ein Gehalt 
von 1800 Mk. und darüber empfingen, eine ſolche 
Folge eines 
: Erkenntniſſes des Obertribunals verordnete jedoch 
3 das Kriegsminiſterium im vorigen Jahre, daß auch 
die bezeichneten Civilbeamten ohne Rückſicht auf 

um Militair⸗ 
ene Familienunter⸗ 

ſtützung noch nachträglich erhalten ſollen, wenn 
von den Betreffenden Anſpruch darauf gemacht 
wird. Dem Vernehmen nach iſt letzteres nicht in 
dem erwarteten Maße geſchehen, was wohl auf 
Kriegsmini⸗ 
empfiehlt ſich, den 
bezüglichen Anträgen bei dem zuſtändigen Bezirks⸗ 
Commando ein amtlich beglaubigtes Atteſt darüber 
daß die Ehefrau des betreffenden 
Beamten während der Kriegsdienſtzeit wirklich am 


3, 15. Sept. Es wird viele deutſche 
Rana intereſſiren, daß auf Anordnung der 
ranzöſiſchen Regierung mit dem 1. October d. J. 
begonnen werden wird, die auf franz ale ſe 
elde ſo 
wie auf den Kirchhöfen zu entleeren und die Ge⸗ 
beine geſammelt auf Begräbnißplätzen beizuſetzen, 
die zu dieſem Behufe von der Regierung ange⸗ 
angekauft bei 
Mars⸗la⸗Tour, nächſt dem dort errichteten franzö⸗ 


hatt 
. 


Deputirter als Nachfolger des 


Buffenoir, welcher 
Dieſer Herr hat ſich die Aufgabe geſte 


es zu komiſchen Effecten. Sein 


Bezirk von Senlis läßt ſich ihm wenig 15 7 
9 


„Der Marſchall hält darauf, ſich ſelbſt von 
Er hat ſich entſchloſſen, am Montag nach 


Armeecorps beizuwohnen. 


Berichte e daß die am 25. 
genommene 


nach dem Loire- Departement. 


ftie = Petitionen, die ihm 
worden ſind, Feen prüfen laſſen. 
Juſtizminiſter 


Lechaiſe an's Licht 


. 
Comité, welches dieſe 


diſſement Embrun wird morgen ebenfalls ein 
verſtorbenen 
Bezanne gewählt. Fünf Bezirke ſind bekanntlich 
für den 1. October zur Deputirtenwahl berufen, 
aber auch in dieſen ſcheint die Propaganda nicht 
übereifrig betrieben zu werden. Einigen Lärm 
macht nur die Candidatur des ultra⸗xadicalen 
in Senlis en iſt. 
t, alle bis⸗ 
Nauen Intranſigentenführer in den Schatten zu 
tellen, und in feinem Wahlrundſchreiben bringt er 
zrogramm, ſagt 
er, iſt dasjenige der 25 radicalſten Deputirten, 
auf's Maximum ER Er will eine totale Umge⸗ 
ſtaltung der Eigent umsverhältniſſe und verlangtnicht 
nur die vollſtändige Amneſtie für alle politiſchen 
Verbrechen, die ſeit dem 4. September begangen 
worden, ſondern auch die Verpflegung der Amne⸗ 
ſtirten auf Staatskoſten nach ihrer Rückkehr in die 
Heimath und bis ſie wieder eine Stellung gefunden 
haben. Vielleicht hätte Buffenoir in Lyon einige 
Anhänger für ſein Programm gefunden, aber im 
pro⸗ 
phezeien. — Der „Moniteur“ veröffentlicht fo ende 
Note, der man einen officiöfen Urſprung beimißt: 
er 
Ausbildung unſerer Armee Rechenſchaft 47 5 
reux 
abzureiſen, um den Manövern des 3. und des A. 
Indeſſen wird dieſe 
Reiſe nicht einen ſo officiellen Charakter haben wie 
die Reiſe nach Lyon und Beſangon. Wir erfahren 
aus guter Quelle, daß die Mehrzahl der bei der 
hieſigen Regierung acereditirten auswärtigen Ver: 
treter ihren Regierungen eingehende und wohlwol: 
lende Berichte zugeſandt haben, ſowohl über den 
Empfang des Marſchall-Präſidenten in den großen 
Städten, welche er beſucht, als über die militäri⸗ 
ſchen Operationen, denen er beigewohnt hat. Dieſe 
Februar an⸗ 
egierungsform ſich in Frankreich mehr 
und mehr einpflanzt und daß die regelmäßige An⸗ 
wendung der jetzigen Verfaſſung unſerem Lande 
für lange Zeit die Ruhe und den Frieden ver⸗ 
ſpricht. Unter dem militäriſchen Geſichtspunkt con- 
ſtatiren jene Anrechte den Fortſchritt unſerer Heeres⸗ 
Reorganiſation und unſerer Bewaffnung“. — Man 
ſpricht jetzt auch von einer Reiſe Mac Mahon's 
Der Präfect 
von Saint⸗Etienne ſoll ſchon die Anzeige dieſes 
Beſuches erhalten haben. Wie das XIX. Sieck 
erfährt, will der Präſident der Republik die Amne⸗ 
in Lyon überreicht 
Er hat den 
eauftragt, über die Antecedentien 
der Verurtheilten, welche in dieſen Petitionen ge⸗ 
nannt ſind, Erkundigungen einzuziehen und die 
Motive ihrer Verurtheilung feſtzuſtellen, worauf 
dann ihren Familien ein Beſcheid zugehen ſoll. — 
Die Reſte Bellini wurden geſtern auf dem Pore 
Das italieniſche 
ben nach Catania begleiten 
wird, mehrere Mitglieder der italieniſchen Colonie 
von Paris, das Perſonal der Geſandtſchaft, einige 
N Künſtler und der Seinepräfect F. Duval 
en dieſer Ceremonie eingefunden. Der 
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aaren 116 Mill. (gegen 134 Mill.). 
England. 
— Einem Ausweiſe des 


an die verſchiedenen Küſtenſtationen geſandten tele: 
graphifhen Sturmwarnungen 76,2% als richtig, 
inſofern wirklich ein Sturm in dieſen Fällen er⸗ 


folgte. 
Türkei. 

Vom montenegriniſchen Kriegsſchau— 
platze wird der „P. C.“ über Raguſa, 15. Sept, 
gemeldet: Ein officieller Bericht des montenegrini⸗ 
ſchen Senats⸗Präſidenten Bozo Petrovich an den 
Fürſten Nikita beſtätigt vollkommen alle bisher 
über die Schlacht bei Trizebac am 6. September 
gemeldeten Details. Die Türken geben übrigens 
ſelbſt zu, daß ſie eine Niederlage erlitten haben; 
nur wollen ſie nicht 3000 Mann, ſondern blos 
1600 Mann verloren haben. Man will wiſſen, 
daß Derwiſch Paſcha auf einen Theil ſeiner 
eigenen Truppen, welcher während der Schlacht 
Reißaus nahm, feuern ließ. Die von den Türken 
erwarteten Verſtärkungen ſind noch nicht einge⸗ 
troffen. Dagegen ſind in Podgoritza Krupp'ſche 
Kanonen angelangt und wurden in Antivari über 
2000 Pferde ausgeſchifft. In Folge des in 
Aufrufes des türkischen Obercommandanten ſind 
von einigen Stämmen Albaniens ungefähr 1000 
Mann zur Armee Derwiſch Paſcha's geſtoßen. Die 
Miriditen verhalten ſich vorläufig noch neutral, 
doch ſoll die Majorität dieſes Volksſtammes nach 
Montenegro gravitiren. Die Ausgabe des neuen 
türkiſchen Papiergeldes mit Zwangscurs hat 
den commerciellen Verhältniſſen in Albanien einen 
argen Stoß verſetzt. Der Handelsverkehr foll 
gänzlich ſtocken, fo daß viele Handelsleute ſich ver: 
anlaßt ſahen, ſelbſt ihre Läden zu fperren. — 
Seitdem Derwiſch Paſcha am 11. September den 
vergeblichen Verſuch gemacht hatte, auf montene: 
griſchem Gebiete Poſto zu faſſen und Verſchanzunger 
zu errichten, iſt in Folge des herrſchenden Un⸗ 
wetters in den beiderſeitigen Operationen beinahe 
ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten. Nur zwei 
Affairen werden gemeldet. Den Montenegrinern 
ſoll es gelungen ſein, die türkiſchen e 
bei Karicka Gora zu zerſtören. Andererſeits machte 
ein türkiſches Kanonenboot den Verſuch, den am 
Seutari-See gelegenen montenegriniſchen Ort Vir 
bazar zu bom 
der Montenegriner nöthigte jedoch das Kanonen⸗ 
boot, nachdem es erhebliche Havarien erlitten, wieder 
das Weite zu ſuchen. — Die Unter⸗Commandanten 
Mukhtar Paſcha's, der übrigens, wie der „Glas 
Crnagorca“ conſtatirt, in der That eingeſchloſſen 
ſein ML beſchuldigen ihren Chef⸗Commandanten 
der totalen Unfähigkeit und verlangen, daß en 
wegen ſeiner bisherigen ſaumſeligen Kriegführung 
in kriegsrechtliche Unterſuchung gezogen werde. 
Djeladdin Paſcha werde ſich, wie es heißt, zu 
dieſem Zwecke demnächſt nach Konſtantinopel be: 
geben. Die montenegriſchen Streitkräfte ſtehen bei 
Kuz und Danilovgrad. Bei dem letzteren Orte 
befindet ſich auch das Hauptquartier des Fürſten 
Nikita, der 12 000 Mann befehligt. 
Rumänien. 
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t. Unſere politi- 
5 dr 


egenſtände 921 Mill. (gegen 967 Mill.); 3) andere 


8 delsamtes zufol 
andelsamtes zufolge 
erwieſen ſich während des Jahres 1875 von den 


ardiren. Ein wohlgenährtes Feuer | ichaf 


ſetzt. 
des Miniſteriums Catargiu 
Anklagezuſtand eine fo 
Zerklüftung der rumäniſchen Geſellſchaft 
griffen hat, wie ſie in Rumänien nie 
war. Wohl giebt es Stimmen, 


kann. So fordert namentlich die bisher no 
fräuliche Partei der 


Umgang genommen und daſſelbe abgeſagt. 


Danzig, 19. September. 


und Weſtpreußen 
in Firma Th. S 
Stöckel⸗Stobin 
einen praktiſchen 
zuführen, zu machen. H 
Londoner Kaufleuten hieril 


hat Herr Richard Sch 
chirrmacher in Danzig, gegenüber Hrn. 
en ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, 


Verpackung verlangt. Für die 


beitete Fäſſer, wel 
zalten und betont, daß die Verpackung 


nächſt durch eine 
langen, um zu erfahren, ob Qualität, 
gehalt u. dgl. m. genügen oder nicht, 
welche Beſſerungen einzuführen ſein würden. 
erſte Sendung würde Herr Schirrmacher für Re 


Probeſendung mit 


aften und 
Probeſendung 
Stöckel in der „Land⸗ u. forſtw. Ztg.“ 
direct an die 
bereit iſt, ſpe 


cielle Auskunft zu ertheilen. 


abend 
welcher von einem in Tiege 
Feuer herrührte, das verſchiedene 


ſoll. Leider häufen 
die Brandſtiftungen wieder 
daß ſchon verſchiedene V 
ahnen offerirten Riſiken mit 
uch wohl Kg 

Theater- 
diesmaligen Vorſtellun 


ungemein in dem Kreiſe, 


urückhaltung, 


Ihnen bereits aviſirten Concerte ſtatt, 
veger Theilnahme des Publikums. D 


em 9 


f 


* In Folge der Verhandlungen des hier abgehal⸗ 
tenen Verbandstages landw. Genoſſenſchaften in Oſt⸗ 
irrmacher, 


erſuch, Butter nach London aus⸗ 
err Schirrmacher hat ſich mit 
\ ber in Verbindung geſetzt und 
hat durch dieſelben zunächſt die Vorausſetzung beſtätigt 
gefunden, daß London derjenige Markt iſt, der für 
ſeinſte Qualitäten höchſte Preiſe bewilligt, dafür aber 
auch dauernd gleichbleibendes Fabrikat in ſorgfältigſter 
2 U } Verpackung empfiehlt 
derr Schirrmacher nach Kieler Art ſehr ſauber gears 
che 1 Ctr. engliſch netto (51 Kilogr.) 
e efällig und 

tadellos fein muß. Herr Schirrmacher wünscht nun zu⸗ 
Probeſendung Gewißheit über die 
Aufnahme unſerer Butter am Londoner Markt zu er⸗ 
Farbe, Salz⸗ 
event. 
Dieſe 
1 chnung 
der Producenten ausführen und je nach Ausfall dieſer 
ö den Producenten in ein feſtes 
contractliches Verhältniß treten. Alle Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
Privat Meiereien, welche ſich bei dieſer 
etheiligen wollen, werden von Herrn 
Ä t aufgefordert, ſich 
Firma Th. Schirrmacher zu wenden, welche 


Richtung auch geſetzmäßig functioniren, iſt eine 
Controverſe entbrannt, die alle unſere Organe der 
Publicität in wahrhaft fieberhafte Aufregung ver⸗ 
Es kann conſtatirt werden, daß mit der Ver⸗ 
in 
tiefgehende 
Platz ge⸗ 
zuvor gekannt 
die zur Klugheit 
mahnen, die heute Angeſichts der europäiſchen Lage 
Rumänien nicht energiſch genug e 
ung⸗ 
‚hung, oer eien ſehr 
energiſch das Staatsoberhaupt zur heroiſchen That 
auf, beſonnene Männer, wie Cogalnitſcheanu, 
Epureanu, Bozianu, Vernescu (derzeit Miniſter des 
Innern), an's Ruder zu berufen, um dem Lande 
wieder jene innere Ruhe zu geben, deren daſſelbe 
unbedingt bedarf, wenn es nicht eine Beute der 
Anarchie werden fol. — Um auch nicht den leiſe? 
ſten Schein eines Zweifels an ihrer Neutralität 
aufkommen zu laſſen, hat die Regierung von dem 
bei Galatz projectirt geweſenen Militärmanöver 


i. Marienburg, 17. Sept. Vergangenen Sonn» 
bemerkten wir einen ſehr intenfiven Feuerſcheln, 
3 großen 
e, das ne Wirthſchaftsgebäunde 
des Beſitzers Thiel mit vollem Einſchnitt vertilgt haben 
ſich nach Einbringung der .. 3 
0 
erſicherungsgeſellſchaften die 

{ mitunter 
r nicht annehmen. — Hente beginnt Herr 
irector Münſterberg den Cyclus feiner 
} en mit der Berliner Poſſe: „Der 
Actienbudiker“. — Geſtern und vorgeſtern fanden die 
beide unter 


llen ſranzöſiſchen Gemeinden mi annahm der ellini gewährte Gaſtfreundſchaft aus; en, ı Tage wurden die d 


die pf der zwei a „ ſich ſtets feindlich gegen.] ver - 
Departements, Arrondiſſements⸗ und Cantons⸗ V. Maſſon antwortete im Namen der franzöſiſchen | überftehenden politiſchen Parteien, unter den land-] Bezug 1 die zu beförbernden Perſonen auf 
hauptftäbte die Ergänzun gswahlen für die Künſtler und Componiſten. Eine Infanterie: |läufigen Namen: „Rothe“ und „Weiße“ ſattſam unserer, und den nächſt gelegenen _Gtationer 


der Ostbahn einer Controle unterworfen. Es handelte 


Gemeinderäthe ſtatt. Es läßt ſich ſchwer be⸗ Compagnie verſah auf dem Kirchhof den Ehren- ſich, wie man uns mittheilte, um die Ergreifung eines 


bekannt, nimmt nachgerade Dimenſionen an, die 
jeden wahrhaften Freund dieſes ſchönen Landes 


ftimmen, wie groß die Zahl der zu beſetzenden 
Vacanzen iſt; auch läßt die Provinzialpreſſe wenig 
von großer Wahlaufregung merken. Trotzdem iſt 
die morgige Wahl nicht ohne Bedeutung. Ein⸗ 
mal wird zum Theil von ihr der Ausfall der 
künftigen Bürgermeiſterwahlen abhängen; binnen 
wenigen Tagen haben die vervollſtändigten 
Gemeinderäthe zur Ernennung ihrer Maires zu 
ſchreiten. Sodann aber würden die Gemeinde⸗ 
rathswahlen durch Einführung der jetzigen Ver⸗ 
faſſung gewiſſermaßen einen politiſchen Charakter 
erhalten, indem die Gemeindevertreter bei der 
Senatorenwahl eine wichtige Rolle ſpielen. Den 
Republikanern muß es alſo ſehr darauf ankommen, 
auch in dieſen liberalen Verſammlungen die Mehr⸗ 
heit zu gewinnen. Wenn ſich bei alledem keine 
lebhaftere Agitation bemerklich macht, ſo muß man 
darin ein neues Zeichen für die Beſchwichtigung 
der öffentlichen Meinung ſehen. Im Arron⸗ 


lungen ihren krönenden Abſchluß. Man ſorgt dort 
für Alles. Die Fortbildungsſchulen, die Aochhhren, 
die Kunſtgewerbeſchule und das Polytechnikum 
greifen lebendig ineinander. Staat und Gemeinde 
theilen ſich überall zu gleichen Hälften in die Koſten, 
nachdem die Centralſtelle in freier Vereinbarung 
mit der Commune mit der Einrichtung ſolcher 
Schulen vorgegangen iſt. Wir 2 dieſelben in 
den allerkleinſten Städtchen oft von kaum 10 
Schülern beſucht, oft aber auch von 100 benutzt. 
Die Schablone iſt gänzlich vermieden. Der Lage, 
den vorhandenen Gewerben und der Hausinduſtrie 
paßt man die Fachſchule * an. In den 
Thälern der Alb, von wo die ſchönen wollenen 
Decken, die Tiſchzeuge, das Linnen und die Vor⸗ 
hangſtoffe kommen, hat man vorzugsweiſe Webe⸗ 
ſchulen gegründet, in Schwäbiſch Gmünd, dem 
Sitz der Silberarbeiter, erzieht man den Fabrikan⸗ 
ten gute, geſchmackvolle, ſelbſt entwerfende Arbeits⸗ 
kräfte in einer Gravir⸗ und Ciſelirſchule, die hier 
Geis vortreffliche Schülerarbeiten ausſtellt. In 
Heislingen war die Hausinduſtrie der Knochen⸗ 
ſchnitzerei der wüſteſten Geſchmackloſigkeit verfallen. 
Jetzt exiſtirt dort eine Modellir⸗ und S nitzſchule, 
die bereits einen bildenden Einfluß auf Arbeiter 
und Arbeit geübt hat. Auch für Ausbildung der 
Mädchen und Frauen wird in verſchiedenen weib⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen geſorgt. Hier treibt man 
die Schülerinnen vielleicht gar zu ſehr zu eigener 
Erfindung, ſtatt dieſelben, wie dies in Baiern und 
Oeſterreich geſchieht, auf die Benutzung guter alter 
Muſter oder auf gediegene moderne Entwürfe hin⸗ 
zuweiſen. Das Erfinden iſt eine gute Sache, man 
muß es aber verſtehen, und das iſt den Zeichnungen 
= fleißigen Schwäbinnen nicht immer nachzu⸗ 
rühmen. 

Karlsruhe, Darmſtadt, Dresden beſitzen ältere 
Induſtrieſchulen, die ſämmtlich ſehr gute Schüler⸗ 
arbeit, größtentheils Modellirungen und Zeichnungen, 
ausſtellen. In den Anſtalten von Karlsruhe und 


Offenbach dringt die Unterweiſung auf die Ent⸗ 
wickelung der Fähigkeit zu eigenen Entwürfen, 


Kirchhof. — Das Amtsblatt hat über auswärtigen 
Handel Frankreichs in den erſten acht Monaten d. J. 
Bericht erſtattet. Vom 1. Januar bis 31. Auguſt 
5 der Werth der Einfuhr 2465 Millionen und 
der Werth der Ausfuhr 2327 Millionen. Wie in 
den früheren Monaten bleibt die Einfuhr in der 
Zunahme, die Ausfuhr in der Abnahme begriffen. 
In der gleichen Periode des Vorjahres betrug die 
Einfuhr 1294 Millionen, die Ausfuhr 2497 Mil. 
Die einzelnen Capitel ſtellten ſich wie folgt. Ein⸗ 
fuhr: 1) Nahrungsgegenſtände 500 Mill. (gegen 
467 Mill. im Vorjahre); 2) Naturproducte und 
Rohſtoffe 1451 Mill. (gegen 1420 Mill. im Vor⸗ 
jahre; 3) fabrieirte Gegenſtände 330 Mill. (gegen 
302 Mill. im Vorjahre); 4) andere Waaren 123 
Mill. (gegen 104 Mill, im Vorjahre). Ausfuhr: 
1) Fabricirte Gegenſtände 1288 Mill. (gegen 
1395 Mill.); 2) Naturproducte und Nahrungs- 


Dresden bemüht ſich mit ſichtlichem Erfolge um 
die Nachbildung alter Kunſtgewerbsſtücke. Die 
Einflüſſe dieſer ſeit 1865 beſtehenden Anſtalt auf 
das Kunſtgewerbe ſind noch geringer als erwartet, 
ſie wird aber neue Nahrung ſchöpfen aus einem 
im vergangenen Jahre gegründeten Gewerbemuſeum. 
An muſtergiltigen Vorlagen kann es den Dresdener 
Gewerbeſchülern kaum fehlen. Wir gedachten ſchon 
früher der Fundgrube für Bildungen der gewerb⸗ 
lichen Kunſt, welche die großen Gemäldegalerien 
bieten. Darin iſt Dresden beſſer ausgeſtattet, als 
irgend eine andere deutſche Stadt. Seine Galerie 
allein bietet eine unerſchöpfliche Menge von Vor⸗ 
lagen für Stickereien, Luxusgeräthe, ale Möbel 
und vornehmen Hausrath. Es gewährt hohes 
Intereſſe, eine ſolche Gemäldeſammlung ſich einmal 
ausſchließlich vom kunſtgewerblichen Standpunkt 
aus anzuſehen. Da finden wir dort bei den 
Niederländern, beſonders bei einem ſonſt wenig 
gekannten Künſtler, Groſſaert, genannt van Mabuſe, 
deſſen Sachen im Cabinet neben Holbeins Madonna 
hängen, Pokale, Waffen, zierlich . Täſchchen, 
Geräthe, Stoffe allerſchönſter Art in Fülle, die 
das moderne Kunſtgewerbe ſämmtlich ſtehlen könnte. 
Unter den Italienern ſind beſonders die Stickereien 
bei Gaudenzio Ferrari, die Goldſtoffe Gentile 
da Fabriano's, die Damaſte von Paul Veroneſe 
und eine Menge edler Metallgeräthe der Nach⸗ 
bildung oder Benutzung werth. 

Baierns Kunſtgewerbeſchulen nehmen in der 
Ausſtellung eine hervorragende Stellung ein. Be⸗ 
ſonders München und Nürnberg dürften von 
keiner andern deutſchen Anſtalt übertroffen werden. 
Die Münchener Kunſtgewerbeſchule iſt zwar von 
dem hieſigen Kunſtgewerbeverein gegründet worden, 
indeſſen ſchon lange Staatsanſtalt. Sie wird von 
116 Schülern und 52 Schülerinnen beſucht, deren 
freie Entwürfe, Modellirungen, Zeichnungen und 
techniſche Arbeiten kaum von den Oeſterreichern 
übertroffen werden. Daneben beſteht eine Frauen⸗ 
arbeitsſchule, in welcher alle Kunſtfertigkeiten ge⸗ 
pflegt und für moderne Zwecke ausgenützt werden. 


dienſt und ee den Sarg bis zum Lyoner 


nur mit Trauer erfüllen müſſen. Der von der 
Kammer der Deputirten delegirte Ausſchuß für die 
Anklage des geweſenen Cabinetes Catargiu hat bei 
allen Diſtricts⸗ und Polizeipräfecten, die unter 
Catargiu im Amte waren, Hausunterſuchungen 
vornehmen laſſen, um Papiere zu entdecken, durch 


welche die angeblichen Mißbräuche der frü— 
heren Miniſter conſtatirt werden ſollten. 
Bei dieſen Nachſuchungen wurden auch 


Familienpapiere ſaiſirt und divulgirt. Einige der 
ſo Heimgeſuchten widerſetzten ſich mit bewaffneter 
Hand der Unterſuchung und trieben Staatsanwalt 
und Inſtructionsrichter aus ihren „Bojarenhöfen“. 
Die meiſten derſelben führten beim Fürſten im 
telegraphiſchen Wege direct Beſchwerde gegen dieſe 
Vergewaltigung. Ueber letzteren Umſtand, welchem 
die Frage zu Grunde liegt, ob die an dieſen Fieser 

ieſer 


ſuchungen betheiligten Gerichtsperſonen in 

Die altdeutſche Rothſtickerei auf Tafel⸗ und Bett⸗ 
linnen benutzt n des berühmten Hans 
Siebmacher und bildet die Borten derſelben frei 
nach. Auch koſtbare alte Venetianer Spitzen wer⸗ 
den von den geſchickten, in dieſer Anſtalt gebildeten 
Händen nachgeahmt. Das iſt zunächſt mehr werth 
als die eigenen Entwürfe der Reutlingerinnen von 
höchſt zweifelhaftem Geſchmack. Die Nürnberger 
See ee e die von dem verſtorbenen 
Krelin 
Kunſt 1 5 5 Die Ciſelirungen, Metallarbeiten, 
Modellirungen der Schüler ſind ſchöne ſelbſtſtändige 
Arbeiten, die eigentliche Malerei, inſofern ſie nicht 
der Decorirung dient, ſollte in ſolcher Kunſtge⸗ 
werbeſchule aber nicht geübt werden. 

Außer dieſen großen Anſtalten beſitzt auch 
Baiern eine bedeutende Anzahl von Fachſchulen 
für Specialgewerbe, die über das ganze Land ver⸗ 
ſtreut ſind. Die Kloſterfrauen unterweiſen die 
Mädchen in gewöhnlichen und kunſtvollen weib⸗ 
lichen Handarbeiten; wir finden ſolche von 
und aus der Gegend von Landshut ausgeſtellt 
In Landshut beſteht eine Töpferſchule, welche 
Formungen und verſchiedenfarbige Brände in 
Thon eigt. Zwei Anſtalten, die Diſtricts⸗Zeichen⸗ 
chnitzſchule in genen und die 


und 


Diſtriets⸗Zeichen- und Modellirſchule in Parten⸗( S 
kirchen, unterſtützen zwei Specialinduſtrien, die in] S 


jenen Alpenthälern ſeit lange heimiſch ſind. In 
Berchtesgaden fertigt man Holzſchnitzereien, im 
Oberammergau, Babe bei Partenkirchen, wohnen 
die Knochenbildhauer, welche zierliche kleine Kunſt⸗ 
werke aus weißem Bein arbeiten. Beide folgen 
leider noch ſtark den naturaliſtiſchen Trieben früherer 
Zeit, gefallen ſich in Jägern, Gemſen, Häuschen, 
Bäumen und derartigen Dingen, ſtatt die guten 
Arbeiten der Münchener und Nürnberger 
beinbildner Muſter zu nehmen, die ſie in der 
Technik oft erreichen. Gröbere Gegenſtände, ſogar 
kleine Möbel ſchneidet man in der Regensburger 
Oberpfalz und hat auch dort eine kleine Schule 


errichtet, welche die Kinder der armen Bauern! A 


geleitet wurde, übt alle Techniken bis zur l 


PBafjau lich 


lfen⸗¶G 


von Elbing aus mit einer Summe von 3000 K. 
gewordenen Kaſſenbeamten. Alle dieſe Sicherheitsmaß⸗ 


etzt nicht geführt. — In allen 
macht eine Denunciation von 
Landrath Keil gegen einen wür! 


aſſen hat, weil der Betreffende 
Ehren des Deichgeſchwornen 
an dem auch der Landrath in 


enna gefeierten Diners 
Perſon theilnahm, etwas 


alternde Körper vertragen mochte. 

* Die Marienwerde 
erhält vom 1. October d. J. ab folgenden Gang: aus 
Marienwerder 516 früh, in Stuhm 75 M 
Stuhm 49 Nachm., in Marienwerder 7 Abends. — 
Von demſelben Zeitpunkte ab wird die Marienwerder⸗ 
Rehbofer Botenpoft ende und dafür eine ſolche 
zwiſchen Rehhof und Rachelshof mit folgendem 
Gange eingerichtet: aus Rachelshof 65 M 
Durchgang der Marienwerder⸗Stuhmer Perſonenpoſt, 


die Art des Unterrichts und die Lehrfächer ſind 


Allgemeines, 
Geſchmackes 


auf dem Lande weniger gethan als in Württemberg. 


(Schluß folgt.) 


, 


itchtig 


regeln haben indeß zu dem gewünſchten Refultat bis 
Kreiſen der Bevölkerung 
ich reden, welche der ö 
würdigen evangeliſchen 

Geiſtlichen des Kreiſes bei dem Superintendenten er⸗ 2 
gelegentlich des zu 


ee nterrichtsmethode 
durch ſolche Anſtrengungen in kurzen 


mehr dem Gotte des Weins gehuldigt hatte, als der f 


r⸗Stuhmer Perſonenpoſt 


gs.; aus ö 


98. nach 


unterweiſen ſoll. Anderswo beſtehen Webeſchulen; 


ſtets der einheimiſchen Localinduſtrie angepaßt. 


—.— vor f 
onarchie \ 


in Rehhof 725 Mgs.; aus Rehhof 49 Nachm., in 
Rachelshof 58d Nachm. zum Anſchluß an die Stuhm⸗ 
Marienwerder Perſonenpoſt. — In Rachelshof befindet 
ſich keine Poſſanſtalt. 
In ewe erſcheint vom 1. Oct. ab in dem 
Verlage der R. Weberſtädt ſchen Buchdruckerei an jedem 
Mittwoch und Sonnabend eine neue Zeitung: Der 
„Mewer Wanderer“. 
ee Schwetz, 16. September. Auch hier hat ſich 
nun ein aus zebn Mitgliedern der nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei beſtehendes Wahlcomits, 
welchem Männer der Stadt und des Kreiſes angehören, 
gebildet. ne hat bereits feine Thätigkeit begonnen 


Kurzem einen reichen Grundbeſitzer noch ſeiner auf, Kreisgerichtsdirector v. Bismark in n nicht geſtiegen. Eine mäßige, nur an einzelnen Orten ſtarke, 
ſchwer zugänglichen Bergen wohl eingerichteten und gut Flatow — zu verdrängen. muß ich in jeder Beziehung ſüdweſtliche Luftſtrömung herrſcht über ganz Mitteleuropa 
verſteckten Höhle entführt, wo der Gefangene mit aller[als unrichtig bezeichnen. Hat es mir bis jetzt über⸗ mit ſteigender Temperatur, während in Südfrankreich 2 
nur denkbaren Artigkeit behandelt wurde, weil man haupt fern gelegen, nach der Ehre eines Abgeordneten und am bottniſchen Buſen öftlihe Winde wehen. 3 
wußte, daß das geforderte Löſegeld 10 00% Dukaten — zu geizen, fo würde ich am allerwenigſten im diesfeitigen | Geſtern und in der Nacht iſt in Central⸗ und Weſt⸗ 
von der Familie bezahlt werden würde. Die Herren Wahlbezirk, in dem der Conſervatismus mit feine deutschland vielfach Regen gefallen, an der Nordſee 
Banditen ließen ihrem Gefangenen an nichts fehlen eifrigſten und einflußreichſten Vertreter hat, es wagen, tbeilweiſe mit leichtem Gewitter. 

und ſetzten ihm Diners vor, wie ſie in einem guten mit irgend einem Bewerber von dieſer politiſchen Nich OmtNo-zıyea 

Hotel nicht beſſer zu haben find. Um ihm die Zeit tung in Concurrenz zu treten. Neufahrwaſſer, 18. Sept. Wind: W. 

nicht zu lang werden zu laſſen, ſpielten fie mit ibm Indem ich um Abdruck dieſer Zeilen in der „Dzg. Angekommen: Anapira Speed, Wick, Heringe. 
Karten. Nachdem das Löſegeld eingegangen, wurde der Ztg.“ bitte, darf ich wohl gleichzeitig von der Ehren⸗ Graf Bismarck, Weſtphal, Alloa, Kohlen f 
Gefangene mit verbundenen Augen auf eine ibm ber daftigkeit der andern Blätter, welche zur Verbreitung Ankommend: 14 Schiffe. 5 ö 
kannte Landſtraße hinabgeleitet. Dort verabſchiedete ſich obiger Nachricht ee erwarten, daß dieſelben 5 


und einen Aufruf an die deutſchen Wähler unferes ſein Führer, ſprach fein Bedauern aus, daß er und dieſer Berichtigung ebeuſo bereitwillig ihre Spalten 1 f 

Kreiſes erlaſſen. Behufs Beſprechung über die Seiten? ſeine Kameraden nunmehr den Umgang ihres liebens⸗ öffnen werden. era = 1 Celegramme der Danziger 3 eilung, 

des Comité 's in Vorſchlag zu bringenden Candidaten] würdigen Gefangenen entbehren müßten und gab ihm Flatow, 16. Sept. 1876. Münden, 18. Sept. Der König ernannte 
follen ee im Kreiſe abgehalten werden | zum Abſchied einen zärtlichen Kuß. Es geht doch nichts Ed. Löhrke, den Stiftsdekan Enzler zum Biſchof in Speyer, 
und zwar am 21. d. M. in Bahnhof Pruſt, am 23. in über die Gemüthlichkeit ſicilianiſcher Räuber. Lehrer a. d. Mädchen⸗Mittelſchule. Pater Ambroſius zum Bischof in Würzburg. 
Schwetz, am 28. in Dragaß und am 39. in Neuenburg. VF ; 


Es darf wohl erwartet werden, daß fich die Bewohner 
unſeres 1 2 an dieſen Wahlverſammlungen recht 


zahlreich bei i 


Anmeldungen beim Danziger Stendesamt. | Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung, Wia 0 Sn Sn u a | 
eg umſomehr, als es ſich jet darum ® 


Tageblatts, daß Fürſt Milan von der ſerbiſchen 
18. September. erkin, 18, Septbr. Armee zum König von Serbien ausgernfen, wird 


; ER Erg. v.16. 3 2 3 1 3 
handeln wird, die Scharte von 1873, wo unſere Gegen. Gebnrten: Nag elſchmied Johann Friedrich Otto — 87. e von unterrichteter Seite für unbegründet erklärt. 
partei den Sieg davon trug und zwar nur mit 25 Fieck, 2 T. — Arbeiter Johann Peter Hundert, S. der | 27. Sraaiktäty; 2720 19750 Nachrichten aus Belgrad zufolge ertheilte 
unbedeutenden Majorität, wieder auszuwetzen. Möge] — Arbeiter Joſef Heckert. T. — Arbeiter Peter Leb⸗ Sptbr.⸗Oct. 199,50 201 2 8/0 Prob 84,10] 84,10 | Fürſt Milan auf die Benachrichtigung, daß die 
jeder deutſche Mann unſeres Kreiſes nur feine Pflicht] jewski, S. — Arbeiter Auguſt Knop T. — Schub⸗ April⸗Mai 207 208,50] ve. % 5. 95 195 Pforte den türkiſchen Truppenbefehlshabern ſich 
gegen das theure Vaterland und die deutſche Nation | macher Friedrich Jacob Kneller, T. — Arbeiter Ferdinand Nyggen 5. ts de 162 102 auf die Defenſive zu beſchränken befahl, gleichen 
erfüllen, dann wird auch der Wahlſieg nicht ausbleiben. Will. S. — Arbeiter Albert Ferdinand Fey, T. —| Sytbr. Oct. 150 3 . 


Kaufmann Carl Paul Ulrich Rißmann, T. — Töpfergef. April. Mai 15750 157,0 re ‚Spt 81.30 Befehl an die ſerbiſchen Truppenführer. 


Bee. 85 191c Ba eg er Auguuft Laskowski, T Fabrikarbeiter Joſef Haafe 128 

utsbeſitzer Gerlich⸗Bankau geht den Wählern unſers 1 { „ T. — h . ae, Petroleum Trantsſen = 

eiſes eben die erfreuliche Nachricht zu, daß derſelbe] T. — Landwirth Anton Wotatzki, T. — Wittwe Anna 75 om 7 nee 5 60 Ä Ein neuer Roman von Karl Gutzkow. 
gern und mit Dank bereit ift, ein Mandat für den] Krauer geb. Podfetzke. T. — Maurer Wilhelm Fuhr⸗] Sytbr.⸗Oct. | 42,50] 42.50 bwein. Siimsasnli18 201€ Unter den hervorragenden deutſchen Romanſchrift⸗ 
preußiſchen Landtag — Haus der Abgeordneten — mann, S. — Arbeiter Wilhelm Hinz. T. — 1 umehel. | wüssı Sent-Det.| 70,300 69, 720, Sweberk. 251,50 248 f ſtellern ſcheint ſich immer mehr die Gewohnheit feſtzu⸗ 
wiederum zu übernehmen, wenn das Vertrauen der] Sohn. ; E April⸗Mai | 72,80) 71,80) rufi.engt. A. 62, 92,60 92,10] ſetzen, ibre neuen Dichtungen nicht fogleih in Buchform 
Wähler ihn zu dieſer ehrenden Stellung beruft. Aufgebote: Arb. Aug. Carl Seidler in Aller Spiritus loco Den. StB recent] 58,40] 58 erſcheinen zu laſſen ſondern dieſelben zunächſt der Con⸗ 


* Aus Weſtpreußen — und zwar aus dem | Engel mit Laura Florentine Felgenau. — Schiffs⸗ 


September 53,20) 53,100 rf. Baume, 267, 100226,90] trole eines großen Publikums im Feuilleton einer großen 


d 2 — — 
Kreiſe Löbau geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende intereſſante bohrer Johann Ludwig Klebb mit Wwe. Anna il⸗Mai 53,20 Org. Banknoten Zeitung zu unterbreiten. Unter den Zeitungen, denen 
S zu, Sof eher ich ergiebt, daß] Chriſtine 2 geb. Gorband — Schuhmacher e Ir, 84.75 ae Bacdjickers. 85 er unfere beften Romandichter mit Vorliebe ibre Schöpfun⸗ 
über den Amtsbezirk Czychen durch den Herrn Amts: Chriſtian Gottlieb Schwarz mit Juſtine Gelinski. — Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E. II. 59,10. gen anvertrauen, ſcheint neuerdings das „Berliner 
vorſteher gleichſam der Belagerungszuſtand verhängt ift. | Arb. Carl Gottfried Müller mit Anna Marie Mag⸗ Jondsbörſe fehr günstig. Tageblatt“ die erſte Stelle einzunehmen. Noch iſt im 
Man leſe und ftanne: „Bekanntmachung Die er: dalena Weber. — Gewehrfabrikarbeiter Carl Ferdi: E 


e e BEL F | Betten, bien, Zeitung der Woman „Stecmtiai" 
nan eich mi ohanng Friederike e. — ; i i e⸗ 
Muſtker Rudolf Milkelm alli Pobſt mit Louie Marie „oneleorolagifthe Depeſche vom 18. September, don Frie dieltagen nicht zum Abſchluß g 


i \ - . langt — und ſchon hören wir, daß es dem Verleger, 
Pipenberg. — Kaufm. Carl Friedr Wild. Schwin⸗ ö Tynrſo eien wind. Metter. Zemp- o. en allerdings mit ſchweren Opfern, gelungen ift, Karl 


ſchwerte Verwaltung des Amtsbezirks Czychen machte 
Ausnahmezuſtände () zur Herſtellung der allgemeinen 
Sicherheit nothwendig, um Pferdediebſtahl, Einbruch 


und Raubanfällen möglichſt vorbeugen zu können; es kowski mit Maria Auguſte Hintz in Schönau. — ae Fe RE — E = Gutzkow's ſoeben vollendeten Roman: „Die neuen 
wird ee biemit en daß Eis Jeder,] Schloſſer Hermann Theodor Budnowski in Klein Tee, 3 — — — — Serapionsbrüder“ zu erwerben. Wie uns mitgetheilt 
deſſen Ausſehen ihn verdächtig macht, und der Barteljee mit Wwe. Marie Mittelftädt, geb. 7 St. Mathien 761.4 W ſchwach bed 140 ) [wird, gehört dieſer neue Roman zu den beften, die 
ohne genügende Legitimation im Amtsbezirke angetroffen | Kunze. — . Kaufmann Tele Gutowski in g Paris. . 763,0 SSW leicht h. bed. 13,3 Gutzkow, der Präſes aller deutſchen Erzähler, geſchrieben 
wird, zu verhaften und an das an Ditromitt ab- legen Abolf N Han: 155 * 9 Helder. 7570 S ind 2333 die oder b ip = een Geſellc Höre rg in 
aliefern iſt. Der Amtsvorſteher v. 8 uſta 0 autke mit ertha milie 7540 olkia y ie höheren und in die niederen Geſellſchaftskreiſe, in 
2 5 8 - 5 Heering. — Landwirth Emil Friedr. Carl Jantzen in 1 Ken ei b 154,0 WSW leicht wolkig 12,0 den Salon und die Werkſtätte. Ein beſonderer Vorzug 
Vermiſchtes. Bürgerwieſen mit Olga Adolfine Renate Francke. — 8 Haparanda. . 748,90 leicht bed 110 des Romans follen aber neben feinen ſpannungsvollen 
„Die letzten Hefte von Weſtermaun's Büchſenmacher Carl Wilh. Eduard Gröning mit Auguſte 7 Stockholm 747,7 SW mäßig bed. 11.92) | Begebenheiten die vielen humoriſtiſchen Epiſoden fein, 
Illuſt Er De tſchen Monatsheften — mit Cliſabeth Murowski. — Arb Ferdinand Rudolf Volk: 8 Petersburg. 756,3 S ſtille wolkig 11.2 die von Gutzkow auf die geiſtreichſte und wirkſamſte 
N 8 rir 75 eu ſchließt 25 wette Jah . mann mit Henriette Thereſe Reh. — armen: 8 Moskau 761.4 S ie Regen | 140 Weife eingeflochten find. Durch viele ſatyriſche Schlag⸗ 
die n ae en Ute — en | Gottfried Herrmann mit Marie Auguſte Schill. [7 Wien 630 W leicht h. bed. 15,1 lichter auf das Leben der Gegenwart dürfte der Roman, 
Bi Pi ibm 110 > Fülle ı 10 haltenden und geifti * Todesfäne: T. d. Maurers Heinrich Julius 7 Memel 755,5 W ſchwach bed. 14,8 ) der im Laufe des Octobers im Fenilleton des „Berliner 
, , die öffentliche Meinung Iehhaft 
BR ar hen ſeltſamen Titel „Die Innerſte, eine J. 11 * d. Schlofjers Friedr. Wilb. Klebe. Swinemünde. 757,0 W ſchwach bed. 5 13.115) erregen. Er wird zu denjenigen Dichtungen gehören, 
andere ron Walter Schwarz und eine dolländiſche Er d. Bernſteinſchleifers Theodor Edwin 8 Hamburg.. 757,1 SS mäßig bed. 12,06 die jeder Gebildete geleſen haben muß 


zählung nach Gerard Keller von A. Glaſer bieten reich⸗ Kund, 14 T. — Emilie Bertha Meißner, geb. S Hug, 7 Sylt 


5 754,2 5 mäßig bed. 11,7% Bei dem herannahenden Quartalswechſel können 


{ { ; 1e 2 128 Prediger Adam Guſtav de Veer, 61 J == W 8 ee N ; 

1111. . ½ / an lgheren Men de Ooarar 
"Watderon", Jamie, die Sngenberinferungen von Neo Jg todtgebören. —- Snvatibe Gruft Gottich e, elan. 0 Sen lic doe | 220» e Ubosihen bon Der Euren au 
Stabr in geiftvoller Weſſe dem Lefer mancherlei Anf⸗ RER Kinder: 2 S. eſchke, geb. Weyl. 43 J. — Leipzig. . 61.2 SS leicht bed. 12,5) 9) wirtkſchaftlichen Bedeutung dieſer Zeitung als Börſen⸗ 


ſchlüſſe gewähren. Auch die naturwiſſenſchaftlichen Bei⸗ 
träge verſchiedener Art, die Reiſeſchilderungen von O. 
Finſch, und namentlich die Literaturberichte bieten viel⸗ 
ache werthvolle Belehrung. Für die nächſten Hefte 
ſtellt die Verlags handlung eine große Anzahl novelliſtiſcher 
und wiſſenſchaftlicher Arbeiten erſten Ranges in Ausſicht. 

Rom, 13. Sept. Der Räuberhauptmann Leone, 
welcher mit ſeiner Bande die Provinz Palermo und 
Girgenti noch immer in Schrecken ſetzt, hatte vor 


on Be 7 rn m. heiter 4 5 = ae . 8 bit gm 
1 1 1 R „) Seegang leicht. eſtern Regen. eegang | in feiner Morgennummer neben einem klaren Bi er 
5 3 uſchriſten an die Kedarlion „mäßig, Nachts Regen. Abends Regen. ) Seegang politiſchen Vorgänge einen feuilletoniſtiſchen Inhalt, 

Die auch in die Abendausgabe der „Dzg. Ztg.“ leicht. 6) Morgens Gewitter.) Gewitter und Regen. wie ihn fo feſſelnd und pikant nun einmal keine andere 
vom 15. Sept. übergegangene Notiz aus der mir gänz« |®) Geſtern Regen. ) Horizont nebelig. 10) Geftern | Berliner Zeitung beſitzt. Die Vorgänge des ſocialen, 
lich unbekannten „Wahl⸗Correſpondenz der Fortſchritts⸗ Nachmittag Regen. 11) Abends Regen. 12) Nachts Regen. künſtleriſchen und tbeatralifchen Lebens werden hier in 
partei“, wonach ich als Candidat für den 8. Marien⸗ Seit Sonnabend hat ſich der niedere Luftdruck von gleich anziehender Weiſe behandelt. Uebrigens haben 
werder Wablbezirk aufgetreten und ſichere Ausſicht vor⸗] Norddeuiſchland nordwärts fortgepflanzt, und ift in wir außerdem zu bemerken, daß der „Berliner Börſen⸗ 
handen ſei, den bisherigen neuconſervativen Abgeordneten] Mittel: und Südeuropa das Barometer fortdauernd ! Courier die billigſte Zeitung der Reichhauptſtadt iſt. 


* eng 0 in das di ſſeitige Firmenregiſter unter No.] Victoriaſtraße 4 hierſelbſt und vom Bau⸗ 
2 untmachung. 144 anten 1 g buregu zu Schlawe bezogen werden. 
Am Sonnabend, den 23. Septem⸗ latow, den 9. September 1876 Bromberg, den 12. September 1876. 
ber, Vormittags 11 Uhr, follen im 


Hurean der Artillerie⸗Werkſtatt 11 Königl. Divection der Ostbahn. 


flaſterarbeiten mern lung IE 
veraniehlagt anf 1868 u. 50 3, Bekanntmachung. 


durch Öffentliche Submiffion, vergeben Der Concurs über das Vermögen des Bekanntmachung. 


werden. Bedingungen und Koſten⸗An⸗ 3 ı e 
I nlins Sorenftein iſt durch Ausſchüttung“ Der Bau eines anf 2,640 Mk. veran- 
ſchlag ſigd dort einzuſehen. der Naß een . lenden Wing anf 3.40 Dt, veran 


und 
un ee e der 
| | su allgemeinen Schul⸗Reformfragen. 
Bekanntmachung. e e ee e f 3 


on 
ufolge Verfügung vom 12. September Der Commiſſar des Concurſes. „Eubmiſſion auf Brunnenbau‘ 5 Dr. ©. Stephany, 
18% 5 am 14. desſelben Monats in une un =. 0, werden bis zum 23. d. Mis., Mittags Dircctor der Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg. 


So eben erſchien und ift in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Bedeutung der Landwirthschaftsschule 


rocurenregiſter unter No. 75 eingetragen: Me ch 1 12 Uhr, an die magiſtratualiſche Gar: Preis 60 Pf. 
8 daß — Bauunternehmer e Delanmtma ng. niſonverwaltun ſterode erbeten, bei Zuſendung franco bei Einſendung 932 Betrages in Briefmarken. 
Hahn als perſönlich Baftenber 2 — FFF 12 heute Beben e ae —9 — W. Kaf ® 
er der daſelbſt unter der irma | fo ek ewiret worden: edingungen 0 iegen. ie⸗ 

8 & ge Comman⸗] I) bei der zu Nr 300 des Firmenregiſters] ſelben können auch gegen Erſtattung der 5 Katemann, Verlags buchhan ung. 
dit⸗Geſellſchaft den Bauunternehmer Fric⸗ bisher eingetragenen Firma „Guſtav] Copialien abſchriftlich bezogen werden. 
drich Möbus ermächtigt hat, die vor⸗ Wee ſe in Thorn: Oſterode, den 14. September 1876. — —— — DEZE 
benannte Firma per procura zu zeichnen. Die Firma iſt durch Erbgang auf Kotze, 39 wohne jetzt in meiner Dienſtwohnung 

Elbing, den 12. Septbr. 1876. die Wittwe Anna Weeſe, geb. Meyer Bürgermeiſter. am Olivaer Thor Nr. 5 parterre. Sprech⸗ 

Königliches Kreis⸗Gericht. und bie drei Geſchwiſter Gr = Ss unden wie bisher von 3—5 Uhr Nachmittags. 

1. Abtheilung. Bernhard, Max Albert und Anna Dr. Baum, 


Marie Eliſe Weeſe übergegangen 


Bekanntmachung. Enie Werse eegebende Hale 


Verlag von A. W. Kafemann Oberarzt am Stadtlazareth. 
in Danzig. Wr —— 
(Durch alle Buchhandl. zu beziehen.) 


SSS 


dil 
ufolge Verfügung vom 12. September geſellſchaft unter Nr. 84 des Geſell⸗ . ien: D. L oneſe — .— - 
1876 fl bie Bene Firma 1 ſchafts regiſters eingetragen; Soches lellenbeiträ 5 das bekannte 71 85 
= = T. Hahn & Co. 2) BR Aten Wee unter Nr. 84 ne 55 nge Be Schönheitsmittel dient zur E E d E 
{ > 2 eeſe, 0 ER 4 
i 1 das Vie Gre. „ 3: Thorn, 6 inte der Kren i k 6 5 en 
Tebſchaftö ener unter No, 472 Aegean . 4: bie Gefellfänfter finb: 1. die OL Rügt. M babe Fl. 10 ö ‚per Meubaufen Oſtpr. 
. mit dem Bemerken, daß dieſelbe in Elbing verwittwete Frau Anna Weeſe, geb. Herausgegeben 5 Die diesjährige Auction über geimpfte 
ihren Sig bat, und daß der Bauunter⸗ Guſtev an 0 15 ng H von 75 Orientaliſches Ent⸗ ſprungfähige franzöftide 2 
f i ® zuſtav Bernhard, Max Albert un 
ae z. eee u 8 dee en ee, , eg haarungsmitte! Merino-Böcke 
' elbing, ben 12, September 1876. 21. Auguſt 1875. e Preis broſch. A. 3. zur Beſeitigung der das Geſicht ent⸗ 
g iche en Bericht, Thorn, den 11. September 1876. age 1 e Ben bee en 23. Septe b 
: 6 [Königl. Kreis⸗Gericht. Geſchichte N en, — Mitta eb m er er., 
h ugenbrauen, der zu weit in's Ge⸗ t, 


Bekanntmachung. 8 
Deere dete Cietbeie vom e Königliche Oſtbahn. 


gut und 2. September cr. iſt noch nicht 


7 


der 90 
. 5 d 5 : ſtatt. Programm auf Wunſch. 
een, Fr 0, Gnodoke. 
7 * RR Rothe & Co., Berlin 11 fu werke zur Disposition Morgens 
Dr. ranz Schultz. 2 


Niederlage in Danzig bei Albert br Hotel „Schwan“ Königsberg. 


SSS S S 


ledigt, da der in Bromberg ergriff nie Poſen⸗Belgard⸗Rü Neumann. er” Veen: 
Kain een nicht mit Deters N 9 el ae e eee 9 — 9 =; - 0 = Verkauf 
identiſch iſt. i x : broſchirt N. 2. * 

Konitz, den 14. September 1876. Es ſoll die Ausführung der Erdarbeiten reis 

Königl. Kreis⸗Gericht. 5 * 35 Bahnſtrecke Schlawe⸗Rügen⸗ < Sa B ock Ve rkauf in Kolkau bei Neuſtadt 

Der Unterſuchungsrichter. waldgooſe V. Kl 16,7 bie Kil. 272 A ma I _ finden ſſchere U. pe a 5 Mi Weſtpreußen 
59194 Cbm. - Stotterndexi: DilfebeiFr.|aus meiner peutſchen Merino-Kamm: am Mittwoch, den 11. Oetbr. e. 
Bekanntmachung und VI. Kil. 27,2 bis Kil. 34.2 = Kreutzer, Lehrer] wollheerde findet am Mittags 12 Uhr, 
N : San 2 Fee in Roſtock i. / M. 
Am 22. September er., Vormit⸗ 59972 Cbm ::: BE RIEEE STER BSR PBESEHR: 


tags 10 Uhr, ſollen im Zimmer No. 14 in öffentlicher Submiffion verdungen werden. ugs nm SERIE 
des hieſigen Gerichtsgebäudes circa 50-60 | „ Termin hierzu iſt auf 4 5 
n Akten meiftbietend | Donnerſtag, d. 5. Det. 1876, 0 B. F. Daubitz scher 


5 3. Oktober d. J., 4 
f Mittags 12 Uhr, 46 ar ng nwoll⸗ 


verkauft werden, wozu Kaufluſtige einge⸗ Vorm. 11 Uhr, Wagen fteben auf vorherige Anmeldung. . iert. 
laden werden. in unſerem techniſchen Bureau, Vickoria⸗ * tt it. A RT 
2 D eerber, den 14. Sept. 1876.] ſtraſte No. 4 hierſelbſt, anberaumt. Magenbitter ) en. . Brennmaterialien⸗Verkauf. 


Königl. Kreisgericht. ie Offerten muſſen mit der Aufſchrift: fabrieirt vom Apotheker Wüstenberg. | Holz, Torf und befle Kaminkohlen offe⸗ 


9939) 
„Submiſſion auf Erdarbeiten Schlawe⸗ 24 8 u Te e 
Rügenwalde, Loos V. bez. VI.“ R. F. 8 Daubitz In Berlin f rirt b 
Bekanntmachung. verfchen, ve Bun pe Reuenburgerſtr. 48. Waldverkau . 


Zuſolge Verfügung vom 9. September] vorbezeichneten Bureau und im Bauburea ; Eine Kiefernwaldfläche von ca. 
105 ii in Fin, 5 Kar am Saite rl auch AE 2 n e ee Morg., ſoll preiswerth apf Holzkohlen 
ung des Kauf nanns Dr. Eduard dieſelben gegen Frankoeinſendung von een { . 8 5 
Luhmann ebendafelbſt unter der Firma pro Exemplar vom Vorſteher unſeres Baur ar eee E Wo? fagt die Expedition dieſer Zeitung F . W. Johannzen 
Dr. E. Lahmann bureaus, Eiſenbahn⸗Secretair Pasdowski, W Drunter Ne. 205. 6 


nr ct 


5 
1 
. 
33 


Ori Ori! 


Vei dem un rzeichneten Artillerie⸗ 


Depot ſollen 

6500 Kilo geffeinter 
Salpeter, 

1800 Kilo gebrochener 
Salpeter 


verkauft werden. Preisofferten werden bis 
um 21. September 1876 im biefjeit'gen 

ureau, Gr. Scharrmacherg. No. 5, ent⸗ 
a hen . a 
Königliches Artillerie⸗Depot. 

Mittwoch, den 27. September er., 
Vormittags 10 Uhr, werden in Danzig 
10 Pferde, die für den Gendarmerie 
Dienſt nicht mehr brauchbar find, auf 
dem Kaſernen⸗Hof des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1, Langgarten, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 
Das Gendarmerie⸗Diſtricts⸗ 

ommando. 


Dampfer- Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, ladet 
von hier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


7 
Y 


REN RE EBERLE ee DR LEER 

De hochgeehrten Publikum Danzigs 
wie Langefuhr diene hiermit zur 

Nachricht, daß ich von heute meine 


Commandite , Langefuhr 
für dieſes Jahr ſchließe. 

Für das mir geſchenkte Wohl⸗ 
wollen in meinem neuen Unternehmen 
fühle ich mich veranlaßt, dem hochge⸗ 
ehrten Publikum meinen tiefgefühlten 
Dan? auszuſprechen, mit der Bitte, 
mir aſſelbe auch im künftigen Jahre 
ungeſchmälert 8 zu laſſen. 

ochachtungsvoll 


Louis Schwede, 


27. Jopengaſſe 27. 
Danzig, 19. Septbr. 1876. 
vr” n n EP 


| 
befonders im Franzöflſchen und Engliſchen, 


gegen billiges Honorar. Näh. unt. No. 503 
in der Exped. dieſer Ztg. 


Doppelte Buchführung 


wird gelehrt. Näheres unter No. 502 in 


der Exped. d. Stg. erbeten. 


Franz. und engl. 
Unterricht wird nach neueſter, leichter 
Methode billig und gründlich ertheilt. 

„Näheres unter No. 501 in der Exped 
dieſer Ztg erbeten. 


riſcher Lachs 


(ca. 200 Pfund) iſt ſofort abzugeben, pro 
Pfund 75 Pf., BAR 195 5 


;verſendet das Groß zu Mark 12. 
gegen Nachnahme nur an Wieder⸗ 
verkäufer > 
: Carl Mainer, München, 

6. Windenmacherſtr. 6. 


2 SIR. 2 2 
5 Lyoner 
chemiſche Kunſt⸗Waſch 
Anſtalt, 
ME 6 Nöpergafie 6, "DU 

empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum 
ur gefälligen Beachtung. Es werden alle 
Arten Seiden⸗ und Wollſachen, zertrennte 
wie unzertrennte Herren⸗ und Damenkleider, 
Tiſchdecken, Tüll⸗ und Mullſachen, Alpaccas, 
feine Stickereien, ſowie Cachemire, Creépe⸗ 
be⸗chine⸗Tücher und Long⸗Chäles, gewaſchen 
und gereinigt, auch werden Schwan⸗Federn 
e unb gekräuſelt. 8 

NB. Handſchuhe in Glacs und Waſch⸗ 
leder, überhaupt alle Arten werden . 
und geruchlos in kürzeſter Zeit chen. 


Gochachtangsvol“ 
ochachtungsvo 
Cücille Marx Ww. 


Baumaterialien = Lager 


von 
G. Schneider, 
Il. Steindamm No. 24, 
offerirt zu den billigſten Preiſen: 
Portlaud⸗Cement, Schwellen, Stufen 
und Flurplatten von Granit, Sand⸗ 
ſtein und Vaſaltlava. Dachdeck⸗ 
material: als Pappe, Schiefer und 
Pfannen; zu Asphaltirungen: beſt. 
Limmer Asphalt und Gondron⸗ 
Asphaltplatten, Mauerſteine, Cha⸗ 
mottſteine (Marke Namfay), Stein: 
kohleutheer, Vonenrer ꝛc. 
. Gleichzeitig übernehme unter Garantie 
die Eindeckung von Dächern aller Art, 
ſowie he von Asphaltirar⸗ 
beiten, als: Iſolirſchichten, Flurung 
in Breunereien und Brauereien ꝛc. 


Manerlatten, 


cr. 30—35 Fuß lang, in verſchiedenen 
Stärken, ſind 3. Steindamm No. 24 billig 
zu verlaufen. 


Für Hunde⸗Liebhaber 


zur gef. Kenntnißnahme, daß ich wegen 
Verkleinerung meiner Et. Bernharde⸗ 
Hunde⸗Zlichterei mehrere ſehr ſchöne und 
t«dellofe Zuchthündinnen ſehr billig zum 


Verkauf geſtellt habe. 


August Fröse, 
Heiligenbrunn 17, bei Langfuhr. 


n 
Kiefernholz, 
teoden und direct aus dem Walde, offerire 


billigſt 


Brodbänkengaſſe 12. 


(101 
Wiih. Wehl, 


de National-Zeitung 


erscheint in unveränderter Tendenz täglich 2mal in einer Mor- 
gen- und Abend-Ausgabe. 

Tägliche politische Leitartikel, eingehende Besprechung aller 
politischen Fragen, briefliche und telegraph ische Correspon- 
denzen von allen Punkten beider Hemisphären, ein reichhaltiges 
Feuilleton in Originalarbeiten der besten literarischen Kräfte und die 
den Geld-, Effekten- und Waaren-Markt betreffenden regelmässigen 
Berichte werden dem Leser in gewohnter Weise ein vollstän- 
diges Bild aller dieser Gebiete geben. 

Die wirthschaftlichen Verhältnisse sind in solcher Weise 
in den Vordergrund des allgemeinen Interesse getreten, dass wir 
uns entschlossen haben, denselben in nächster Zeit eine noch eingehen- 
dere Aufmerksamkeit zu widmen. Namhafte Schriftsteller haben uns 
in dieser Richtung ihre Unterstützung in Aussicht gestellt, u. A. Herr 
Geheime Rath Reuleaux, der uns eine Fortsetzung seiner so 
viel Aufsehen erregenden Weltausstellungsbriefe, sowie eine 
Reihe von Artikeln zugesagt hat, welche die gesammte Lage der 
deutschen Industrie und die in ihr aufgetauchten socialen Fragen 
einer eingehenden Untersuchung unterziehen werden. Für diese Ar- 
tikel, die im nächsten Quartal in unserer Zeitung erscheinen werden, 
hat die National-Zeitung das alleinige Recht des Abdruckes 
erworben. 

Geneigte Bestellungen auf die National-Zeitung für das 
vierte Quartal wolle man möglichst frühzeitig machen. Der Abonne- 
mentspreis beträgt bei sämmtlichen Postämtern des deutschen 


Reichs 9 Mark pro Quartal, für Berlin bei der unterzeichneten] vg 
Expedition und den Zeitungsspediteuren 6 Mark 75 Pf. (excl. 


Botenlohn). 


Insertionen finden durch die National-Zeitung die ausge- 


dehnteste Verbreitung. 
Berlin, im September 1876. 
Expedition der National-Zeitung. 


Einladung zum Abonnement 


auf die in Berlin täglich — mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und 
Feiertagen — erſcheinende: 


— 


Die Thakſache, daß die „Trübüne“ zu den ver⸗ 


breitetſten elt Ben des ganzen Deutſchen Reichs 
* 


7 0 8 b 18 Beweis daftt 5 fü 
illus rin 6 791 „N Here bes geſerg in obllem Wake ee 
istisch-salirische, E . 

hust 


s wird aber in Zukunft den Anſprüchen, die 
an eine größere Zeitung heute gt ellt werden, 
8 durch die Tribüne noch um 4 mehr genügt wer⸗ 
00 enschri 1 den, als fie, gezwungen durch die abermalige Er⸗ 
weiterung des Kreiſes ihrer Verbindungen, von 
jetzt ab in größerem Format erſcheinen und 
a 2500 eine m vermehrte Auswahl des täglichen Stoffes 

ibren Leſern in überſichtlicher und zugleich voll⸗ 

\ 0 kommen ori arſtellung bieten wird. 

Wie die „Tribüne f politiſchen 

N ' Bedürfniß der gebildeten Leſerwelt in erſchöpfen⸗ 

g als. dem Maße gerecht zu werden fucht, fo wird ſie 

2 RO), auch beſtrebt bleiben, ihren unterhaltenden 

fafıshei d 2 Theil, in dem fie bisher wohl von keiner an⸗ 

deren Zeitung übertroffen iſt, nicht nur auf ſein er 

jetzigen Höbe zu erhalten, ſondern auch noch weiter zu vervollkommnen. Es wird 
ihr dies nur um ſo leichter gelingen, als in Wirklichkeit die erſten Kräfte der 
deutſchen Reichs⸗Hauptſtadt und eine große Zahl hervorragender auswärtiger 
Schriftſteller ſtändige Mitarbeiter der Tribüne ſind. Bei der ausnahmsweiſe 
großen Verbreitung des Blattes dürfte es unnöthig fein, im Einzelnen auf ben 
reichen Inhalt deſſelben (auf die Spiegelbilder des Berliner Lokalleben, auf das 
Roman⸗ und humoriſtiſche Feuilleton u. ſ. w.) noch näher hinzuweiſen und es ſei 
deshalb nur kurz noch hervorgehoben, daß durch die Gratisbeilage: Berliner 
Wespen allen Abonnenten der Tribüne zugleich der Befig eines Witz blattes 
geſichert iſt, welches längſt und unbeſtritten zu den beſten Erſcheinungen dieſes 
Genres in Deutſchland gezählt wird. Der Preis für dieſe beiden Blätter iſt für 
auswärts nur 5 Mark 30 Pf. ohne und 5 Mark 70 Pf. mit Poſtbeſtellgeld 
pro Quartal und nehmen zu dieſem Preiſe ſämmtliche Poſtauſtalten des 
Deutſchen Reichs Beſtellungen auf die „Tribüne“ mit der Gratis⸗ 
beilage „Berliner Wespen“ entgegen. 


Inferate erweiſen ſich in beiden Blättern als ganz beſonders wirkſam; es 
koſtet die geſpaltene Zeile in den Berliner Weſpen 75 Pfennige, in der Tribüne 


Gladbacher 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. 


„Die Geſellſchaft verfichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Fabcilgeräthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh- und landwirthſckaft⸗ 
liche Gegenſlände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Um⸗ 
ſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. i 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Gläubigern 
beſonderen Schutz. 2 
. Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgelt- 
lich verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der 
Geſellſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen er⸗ 


mächtigten General⸗Agenten 
H. Jul. Schultz, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Die landwirthſchaftliche Dorf⸗Zeitung. 


e G. Kreiss, Gutsbeſitzer und Generaljecretair des Oft: 

preuſtiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins.“ : 

Vom Standpunkte der landwirthſchaftlichen Praxis aus redigirt, iſt die Dorf⸗ 

zeitung ein treuer Rathgeber des kleineren Grundbeſitzers in Haus und Hof. — Die 

Dorfzeitung (13. A 5 erſcheint wöchentlich . Bogen ſtark. i 
Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal bei allen ae (Poſtzeitungs⸗ 

Catalog pro 1876 No. 2150.) — Bekanntmachungen 15 Pf. die Petitzeile. 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Organ der landwirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Preußen. 
Herausgeber: Generalſecretair Krelss-Königsberg i. Br. 5 

„Vertretung wirthſchaftspolitiſcher, landwirthſchaftlicher Intereſſen durch fachliche, vom 
1 Partei⸗ Standpunkte abfehende Erörterung. Beſprechung wirthſchaftl⸗techniſcher 
ragen — Mittheilungen aus der Praxis. — Berichterſtattung über neue Erſcheinungen 
auf allen wirthſchafklichen Gebieten, einſchließlich der landwirthſchaftlichen Literatur. — 
Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe der Controle des Handels mit 
Düngemitteln, Futtermitteln und Sämereſen. — Erſcheint jeden Sonnabend 1% 


is 2 Bogen ſtark. 
e 2143) ER Quartal 2 Mark 50 Ff. bei 


Abonnement 
allen Poſtanſtalten. Bekanntmachunzen 20 Pf. die Petitzeile. 


5313) 


Der Nachſchnitt von 33 
Morg Wittſtocker Wieſen, 


bei Saspe an der Rust'ſchen Kalkbrennerei 
gelegen, iſt zu verpachten. Umgehende Offerten 
werden u. No. 581 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Beſitzungen jeder Größe 
Marienburg. 
B. Conrad, 


weifet K 
. O. Emmerich, 
ſchöne friſche Rüb⸗ 
3000 Ctr. sue offener bia 
Rieſenburg. . 
3” Lotterielooſe zur 4. Klaſſe werden 
gekauft 


Ferner wird auch eine gute holländiſche 
Waage gekauft. 

Adreſſen mit Preis⸗Angabe werden in 
der Expedition der Danziger Zeitung unter 
615 erbeten. 


Zum Verkauf. 
Ca. 40 Stück kieferne Segelſtangen 
in Längen von 20 bis 25 Meter. 
Durchmeſſer des mittleren Kern 52 
Centimeter, zur Weichſel oder Bahn 
lieferbar. Nähere Auslunft er⸗ 
theilt 3. D. Foerster, Nowo 
Nadomsk, Station der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn. 
RT Ex 


EITHER ee 
Sonntag, 24. September 
treffen mit dem zweiten 


bier 


W. D. & J. Göritz, Tiegenhof. 


Heirath. 


Ein vermögender, ftattlicher junger Kauf 
mann, Beſitzer eines feinen durchaus ſoliden 
Geſchäftes in einer größeren Stadt Nord⸗ 
deutſchlands, wüaſcht Heirath mit einer 
Dame aus guter Familie, evangel Glau⸗ 
bens, im Alter von 22—30 Jahren und 
einem disponiblen Vermögen von minde⸗ 
ſtens 75,000 Rm. Offerten sub J. U 
5231 befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 

Discretion Eßrenſache, Briefe und 
Photograpkien werden ſofort retournirt 
Ein gebildete junge Dame findet in einer 

> Beamtenfamilie ganz billige Penſion. 
Berlin, Prinzenſtraße 30, 2 Treppen rechts. 
Eine tüchtise Reſtauratlons⸗Wirthir, 
mit dem Geſchäft und mit der Küche ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. October Engagement. 

Gefällige Adreſſen unter 580 i. d. Exp. 

d Ztg. erbeten. 


Elb-Umfluth 
bei Magdeburg 


Erdarbeiter geſucht. 

in junger Mann, in geſetzten Jahren, 
E gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
zum 1. oder 15. Octbr. anderweitiges En- 
gagement, als Lageriſt, Materialiſt ꝛc., 
auch iſt derſelbe mit der Deſtillation ver⸗ 
traut. Prima Zeugniſſe u. Referenzen vor⸗ 
banden. Adr. werden unter 512 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein erfahr. Hauslehrer 


mit durchweg vorzüglichen Zeugniſſen, der 
auch im Latein., Franz., Muſik und Geſang 
unterrichtet, wünſcht z. 1. Oct. ein Engage⸗ 
ment. Gagenbedingung abgbfr. 300 Thlr. 
Näheres unt. 539 i. d. Exp. d. Zeitung. 


n% fofort ev. 1. Oct. er. ſuche ich einen 
tüchtigen und erfahrenen 


1. Inſpector. 


Nur perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
rückſichtigt. 5 5 

inen tüchtigen, jungen Mann, der 

43 Jahr bei der Wirihſchaft iſt, empfehle 


als 2. sufpector. 


ageler, 
Lägs per Pr. Holland. 
* — ** 
Ein Mühlenwerkführer, 
welcher in größeren Mühlen Deutſchlands 
als folder thätig geweſen, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſlehen, ſucht unter 
ſoliden Anſprüchen dauernde Stellung. 
Adr. ſind abzugeben bei dem Mühlen⸗ 
beſitzer B. Spierling, Moddrow⸗Mühle 
bei Lubben in Pomm. 3 
Eine junge Dame ſucht wieder Stel⸗ 
2 


fänferiv. Adreſſen u. No. 491 werd. 
i. d. Exp. d. Itg. erbeten. RE 
Eine tüchtige Verkäuferin, die ſchon in 

einem Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig war, wird für eine Provin⸗ 
zial⸗Stadt geſucht. Antritt von fofort oder 
1. Oetbr. Meldungen werden u. 481 in 


der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 


für ein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft nach außerhalb wird zum ſofortigen 
An ritt geſucht. Adr. werden unter 524 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
mit dem Bauma⸗ 
Ein Commis, beianengeſcat und 
Comtoirarbeiten vertraut, ſucht Stellung. 
Adreſſen w. u. 573 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
In einem Büreau oder Comtoir ſucht ein 
Geſchäftsmann mit ſauberer Handſchrift 
Placement Adreſſen werden u. 574 i. d. Exp. 
d. Big. erbeten. 3 
Ein Hauslehrer ſucht Stellung. Adreſſen 
erbittet F. Kühnemann in Pommeyer⸗ 
höhe bei Pelplin. — ee. 
Ein junger Mann, der das G mnaſ. bis 
Secunda incl. beſ. hat, wünſcht Stellung 
als Schreiber reſp. entſprech. Beſchäftigung. 
Adr. erb. u. E. . en gesucht gu 
3 werden geſucht Laſtadi 
Peuſionäre e 2 L Ke 
vs emen jungen Menſchen, 
a 


der die 
udelsſchule beſuchen will, wird i 


eine gute Penſion geſucht. 
Gef. Adr. m. Angabe der Bedingungen w. 
unter No. 432 f. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Transport Litthauer Hengſte 


ordentlichen 


lung als Kaſſirerin oder Ver⸗ 


ine Bonne für Rußland und eine für Poſen, 
beide für deutſchen Unterricht und etwas 
Schneiderei, werden geſucht durch Hardegen, 
Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Ein Kurzwaarengeſchäft mit vollſt Waaren⸗ 
lager, feſter Kundſchaft, in beſter Stadt⸗ 
gegend ſofort zu verk. Adr. v. Selbſtkäufern 
erb. unt. 595 f. d. Exped. d. Ztg. 


Nimes anſtändige Leute, die ein Kind in 
Pflege nehmen möchten, belieben Adreſſen 
u. No. 614 i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 

inder, welche hieſige Schulen beſuchen, finden 

gewiſſenhafte und anſtändige Penſion, 
Beaufſichtigung bei den Schularbeiten und der 
Muſik. Näheres Hundegaſſe 13, 2 Tr., von 
October Schwarzes Meer 13, 2 Tr. 
Ein ſeit Jahren mit gutem Crfelg be⸗ 

triebenes Materialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Speicher, am Markt belegen, iſt 
vom 1. Oetbr. er. ab zu vermiethen. 
Auch eignen ſich die Lokalitäten zu jedem 
andern Geſchäft. . 

Nähere Auskunft ertheilt 


obien, 
Stadllämmerer in Riefenburg. 


Wegen ſofortiger Ab: 
reiſe iſt eine elegante, 
aus 6 Zimmern mit 
Zubehör bei. Woh⸗ 
sung Langgaſſe 66, 

2 Tr., zu bermiethen. 
Beſichtigung zwiſchen 
3 und 5 Uhr. 


F N 
424 mit vorzüglichem 
Ein Pianino zan d ag mu 
verm. Näh. Breitg. 122, Eing. Junkerg. 1 Tr. 
6 r. Wollwebergaſſe 4 ift eine herrſchaftliche 
Wohnung zu vermiethen. 
gine Wohnung von I—5 Stuben und Zur 
dehör w. z. 1. Octbr. d. J. 3. m. gef. 
u. w. Adr. mit Preisangabe u. 619 i. d. Exp. 


Brengaſſe 122 if ein möbintes 
Zimmer mit Neuſion zu verm. 
Möblurte Zimmer, mit auch ohne Pen⸗ 
ſion, vermiethbar Laſtadie 23. 
F einen kränklichen Herrn wird ein ganz 
ruhig u. geſund gelegenes Zimmer 
mit Penſion u. Bedienung zum 1. k. M. 
geſucht. Adreſſen mit Preisangabe baldigſt 
erbeten u. No. 570 i. d. Exp. d. Big. 
Moöburtes Zimmer mit oder ohne Beld- 
ſtigung vermietbbar Laſtadie 23, 


Die Actionaire 
der Aetienzuckerfabrik 
Lieſſan 


werden zu einer 


"Id. Ztg. erbeten. 


berſammlung 


im Hotel „Zum Kronprinzen“ zu 
Dirſchan 


auf 
Mittwoch, den 20. Septbr. 1876, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

„Bericht des Aufſichtsrath. 

„Bericht der Direction. 

. Antrag von 10 Mitgliedern auf Ahr 
änderung des § 23 ad 2. 

. Antrag des Aufſichtsraths auf Ab⸗ 
änderung der $$ 43 und 54 ad 1. 

Wahl eines Directions⸗Mitgliedes u. 
zweier Auffichtsrathe- Mitglieder. 

6. Wahl der Reviſions⸗Commiſſion. 

7. Beſchluß über zu zahlende Dividende. 

Lieſſau, den 8. September 1876. 


Die Direction 
die Aetien-Zuiterfabrit Lieſſau. 


©. Stobbe. Th. Tornier. 
——— 
1 nfere Herren Contrahenten werden 

höflichſt erſucht, mit Anfuhr der 
Nüben für die bevorſtehende Cam⸗ 


"am 27. September er. 


zu beginnen. 
Lieſſau, den 9. September 1876. 
Actien⸗Zuckerſabrik Lieſſan. 
en Herren Landwirthen mache ich bekannt, 
daß der Drainage⸗Bau⸗Aufſeher Anton 
Day zu Gr. Trampken wegen Unzuverläſſigkeit 
und Trunkenheit von mir aus der Arbeit 
entlaſſen worden iſt. 10 N 
. Fäſſer, Cultur⸗Ingenieur 
25 8 e 
Be. meiner Abreiſe von Danzig erſuche ich 
alle Diejenigen, die an mich noch Forde⸗ 
rungen oder Zahlungen zu machen haben, 
ſich wegen Regulirung derſelben baldigſt an 
die Herren W. Behrendt & Co,, Lang⸗ 
garten 37, zu wenden. 


georg Garmatter. 


ie von mir als geſtohlen bezeichneten 
diverſen ſilbernen Löffel ſind anderweitig 
verpackt vorgefunden worden. 
Alexander van der See. 
. dem am 14. d. M. ftattgehabten großen 
Brande ſind dem in meinem Hauſe, Gr. 
Gaſſe No. 7, wohnenden Werſtarbeiter E. 
Treppſcheck, durch deſſen Wohnung das 
Löschen reſp. Schlauchen stattgefunden Hat, faft 
ſämmtliche Sachen zertrümmert reſp. durch 
Waſſer beſchädigt, ein Theil derſelben, ſowie 
fein ganzes Handwerkzeug im Stall mitver⸗ 
brannt. Die Familie iſt der öffentlichen Theil⸗ 
nahme umſomehr zu empfehlen, da ſie aus 
7 Kindern beſteht und der Mann an einem 
Fuß leiden ſeit 4 Wochen arbeitsunfähig iſt. 


Schongoff. 
Gr. de⸗Verl na zu Vranden⸗ 
en Br Beben 


burg am 
Looſe & 3 Ak find in der Exp. d. Ztg. 3. h. 
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